
! Tc. 204 ♦ 43 .

Ausgabe tk Nr . 104

Bezugspreis :

BSAentliA 10 Sfenni «, monatlich
I, — Reichsmark voraus «ah Idar .
Unter Ureu »dand für Deutschlank ».
Daniig . Eaar - und Memelaebiet .
Oesterreich . Litauen . Luiemdur «
4. 50 Reichsmark , für das übri «
»usland 5. 50 Reichsmark vr , M- uot .

Der »Boris Zrt »' mit der Sonntaas -
beilaa « »Volk und Reif mit »Sied -
luti « und RIemficrUn * sowie der
Beilaa « »Unterdaltun « und Dissen '
und grauendeilaae . ffrauenstimme '
erscheint wochentäalich «weimal .
Sonntaa » und Monto « » einmal .

releeramm - Adrelse :
. veiialdemokiet Beeil »'

Morgenausgabe

Derlinev VolKsblakt

Pfennigs
Anzeigeupreise :

Dt« » lnsvaltie « Ronvarelll «.
»eil « 00 Bfennia . Reklame , eil «
i . — Reichsmark . „Klein , ilu , eisen '
da « kettaedruckt « Dort 25 Pfenni »
l,uISsIia ,wei «ettaedruckte Worte, .
lede » weiter » Wort 12 Bkennig .
Etellenaesuch « da » «rite Wort
15 Bkennig . sede » weitere Wort
10 Bsenni «. Worte über 15 Buch»
ftaben zählen für iwei Wort «.
«rdeitmnarkt geile 00 Bkennia .
lamilienanzciaen für Wbonnenten

»eil « 40 Bkennia .

Andelaen kSr dl « »Ich st « Nummer
«ttkle » bis 414 Udr nachmittag , im
Baudtaekchlft . Berlin SB 08. Linden »
Krad « 0. abgegeben werden . Eelkknet
von 814 Udr frilb bis 5 Udr nachm .

Tendralorgsn äer SoÄaläemokraNfcken Partei DeutfcMaucks

Redoftion und Verlag : S erlin EW . öS , Lindenstraße 3

Fernsprecher : Dönhoff SVS — SS7 .

vorwärts - verlag G. m. b . H. , Serlin GW . öS , Lindenstr . Z
«»Ach«<k»»t »i Berlin 87 588 — Bankkonte : Bank de« «rteiter . Ungestillte »
nn » Beamte ». Wellie . 85' . Diskoat - . chesellschast . Degelitenkall « Liadenstr . 8.

Riesenkampf in England .
Der Bergbau liegt ftill . — Bor dem Generalstreik . — Letzte Einigungsversuche .

London , 1. JltaL ( Eigener Drahiberichs . ) Der außer¬
ordentliche Gewerkschasiskongreh , der von 1500 Dele -

gierten als Vertreter von 200 Gewerkschaften beschickt war , beschloß
am Sonnabend den Generalstreik für Montag mitter »

nacht , falls bis dahin keine Einigung In der Kohlenkrise erfolgt .
Inzwischen hatten die Bergarbeiter ans allen Gruben die
Arbeit eingestellt .

Dem Beschluß des Kongrestes ging folgende Entwicklung voraus :
Am Sonnabend früh beschloß die Bergarbeilerkonferenz . die

Führung des Kampfes dem Gewerkschaftskongreß zu überlasten . Er

beschloß , nachdem er die Reden von B r o m l e y . tzerbert Smith
uud Macdonald angehört halte , den Komps oer Bergarbeiter
durch eine Proklamation des Generalstreiks zu unterstützen und . zum
erstenmal In der Geschichte der britischen Arbeiterbewegung , die ge »
samte Vollmacht zur Führung des Kampfes in die Hönde des
Generalrats der Gewerkschaften zu legen . Die Generalstreik -
entschließung wurde mit überwältigender Majorität
gefaßt . Für den Generalstreik stimmten die Vertreter von 3 K53 000

Arbeitern , dagegen die Delegierten von rund 50 000 Arbeitern .
Der Generalrat erteilte nach dem Beschluß des Kongrestes für

den Fall des Generalstreik » sofort die notwendigen Anweisungen .
Aus ihnen ergibt sich, daß die verkehrsorgone , einschließlich
Eisenbahnen , Viehtransporl , Hasen » und Kanalverkehr . Druckerei -

g e w e r b c einschließlich sämtlicher lageszeltungen ,
Eisen - und Stahlindustrie , Metall - und chemische
Industrie , Bauarbeiter mit Ausnahme der mit Spitalarbeilen
beschäftigten Arbeiter , aus Anordnung des Generalrates am Man -

tag um Mitternacht die Arbelt einstellen sollen . Alle
mit sanitären Arbeiten beschäftigten Arbeitergruppeu sollen ihre
Arbeil sortsehen , ebenso haben die Gewerkschaslen der Lebensmittel -

brauche Anweisung , die ungestörte Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitlelu zu sichern . Insbesondere soll die volle Versorgung der

Spitäler gesichert werden . Der Gencralral warnt am Schluß seiner
Proklamation vor der zu erwartenden Tätigkeit von Lockspiheln und
anderen Personen , die die Arbeiter durch gewalltätige Mittel zur
Arbeit zwingen wollen .

Die Regierung hat noch am Sonnabend den Ausnahme -
zustand verhängt und sofort Truppen nach den In »
du st riegebieten in Südwales . Lancashlre und Schottlaad eul -
sandl . Es soll sich hierbei lediglich um Sicherheilsmaßaahmea mit
dem Zweck handeln , die Polizei bei der Ausrechlerhaltung der Ord¬

nung zu onterstühen sowie da » Leben der Staatsbürger und deren

Eigentum zu schützen . Ein außerordentlich ernstes Gefahrenmoment
für den Fall des Generalstreiks liegt in der geplanten Einsetzung der

TechnischenRolhilse durch die Regierung . Die Gewerkschaften
haben bereit » von sich aus alle Maßnahmen zur Aufrechlerhallung
der lebenswichtigen Betriebe und Transporte getroffen .

Ein letzter Einigungsversuch .
London , 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Generalrat

der Gewerkschaften , dem durch die Außerordentliche Gewerkschasls -
konferenz am Sonnabend die Führung de » Arbeilskampfes über -

tragen worden ist , Halle am Sonnabend in der Rächt noch eine ve -

sprechung mit dem Ministerpräsidenten Diese Besprechung wurde

nach 5>- stündIger Dauer am Sonnlag um �2 Uhr früh vertagt und

am Sonnlag abend auf Einladung Baldwln » wieder ausgenommen .
nach kurzer Zeil jedoch wieder vertagt und in später Rachlstonde am

Sonnlag neuerdings einberufen .
In welcher Richtung sich die Haltung der Gewerkschaftsvertreter

bei diesen Besprechungen bewegt , kann aus dem Leitartikel de »

„ Daily herald " vom Montag früh geschlossen werden . Da »

Blatt stellt fest , daß für die Regierung noch immer eine Möglichkeit

bestehe , den Generalstreik zu verhindern und fordert den Minister -

Präsidenten auf . eine Konserenz zwischen Vertretern des Generalrats
der Gewerkschaften . Bergarbeiter . Bergbauunlernchmer und der Re -

gierung einzuberufen , die den Bericht der Kohlenkommission zur
Grundlage haben müßte . Die Regierung müsse jedoch gleichzeitig die

Iruppenverschiebungen und ihre Vorbereitungen zwecks Einsetzung
der Technischen Rothilse einstellen , da die gesamte Lebensmiltelver -

sorgung der Bevölkerung von den Gewerkschaften selbst vollkommen

gesichert sei .
Die Arbeit im Bergbau ruht in ganz Großbritannien . Die Berg -

arbeiler haben überall die Weisungen des Bergarbeilerverbandes be -

folgt . Es ist aus den bei dem Generolral der Gewerkschaften am

Sonnlag abend eingelaufenen Rachrichten aus allen Teilen des
Lande » in den vom Generalstreik betroffenen Gewerkschaften voll -
kommen klar , daß die Arbeiler der Generalstreikparole Folge leisten
werden .

L o n d o n . 2. Mai . ( EP . ) Dach der . Daily Mail " soll sich die

Diskussion auch aus die Frage einer Verlängerung der Stoals -

subsidien um 14 Tage erstreckt haben , wobei den Bergleuten wahrend
der weitere » Verhandlungen die Fortsetzung der Arbeit unter den

alten Bedingungen ermöglicht würde . Das Blatt kündigt die Fort -
setzung der Besprechungen für heute mittag an . — Die » Sunday
Times " berichten , das Baldwin morgen im llnlerhause eine oussühr -
llche Darlegung de » Bergbaukonflikts und der Gründe zum Abbruch
der Verhandlungen geben werde .

In der Geschichte der Arbeiterbewegung hat die englische
Arbeiterschaft mehr als einmal mit Zähigkeit und Eni -

schlossenheit die opfervolle Aufgabe des Vorkämpfers der Ar -

beiterklaffe der ganzen Welt zu erfüllen gehabt . Wir er -

innern nur an die Kämpfe der englischen Arbeiter um das

Koalitions - und Streikrecht , um das Recht des Streikposten -
stehens , um den gesetzlichen Arbeiterschutz usw . Der Kampf ,
der jetzt in England nach langen , ungemein zähe geführten
Verhandlungen aufflammt , der in der Geschichte der Lohn -
kämpfe an Ausdehnung nicht seinesgleichen haben wird , ist
— um es mit einem Wort zu sagen — ein Kampf um die

Kosten der notwendigen technischen Entwicklung , der söge -
nannten Rationalisierung .

Es ist noch in Erinnerung , daß im Juli des Vorjahres
der Kampf im englischen Bergbau und sein Hinübergreifen
auf die gesamte englische Industrie nur dadurch vermieden

oder vielmehr verschoben wurde , daß die englische Regierung
sich bereit erklärte , bis zum 1. Mai 1926 an die Zechenbesitzer
staatliche Zuschüsse zu zahlen , damit die Löhne und

Arbeitszeit der Bergarbeiter in der bisherigen Höhe bestehen
bleiben . Es wurde damals außerdem von der Regierung be -

schloffen , eine Kommission einzusetzen zur Untersuchung
der wirtschafllichen Lage des englischen Bergbaues . Diese
Kommission sollte praktische Vorschläge ausarbeiten , damit ab

1. Mai , d. h. mit Fortfall der staatlichen Zuschüsse , ein Zu -

stand geschaffen würde , der den Frieden im Bergbau sichert ,
das heißt , der einerseits den Zechenbesitzern eine Kapital -
r e n t e , andererseits den Bergarbeitern auskömmliche
Lohn - und Arbeisbedingungen gewährt .

Der Bericht der Kohlenkommission geht darauf hinaus ,
die Löhne der Bergarbeiter um 11 Proz . zu reduzie -
r e n , daß heißt , diese Löhne auf den Stand von 1921 zurück -
zuführen , wo sie sich zwanzig Prozent über dem Stand der

Löhne von 1914 befanden .
Die Unternehmer hatten von der Kommission eine V e r -

längerung der Arbeitszeit und eine Beseiti -
gung des nationalen Lohnabkommens ver -

langt . Dieses nationale Lohnabkommen besteht darin , daß
für alle Bergbaureviere ein einheitlicher Minimal -

lohn festgesetzt wird , zu dem in den verschiedenen Distrikten
noch Zuschläge kommen . Dieser Minimallohn wird auch dort

gezahlt , und zwar aus einer gemeinsamen Kasse , wo die

Zechen mit einer Unterbilanz arbeiten .

Die Kohlenkommission hat diese beiden Vorschläge der

Unternehmer abgelehnt . Sie hat auch die Vorschläge der

Bergarbeiter abgelehnt , die die S o z i a l i s i e r irn g des

Bergbaues und die Beseitigung der Bergregale
forderten , das heißt einer Abgabe von 55 Pf . pro Tonne ge -
förderter Kohle an die Grundbesitzer , die nicht immer identisch
sind mit den eigentlichen Zechenbesitzern .

Dagegen hat die Kohlenkommission eine Reihe von Vor -

schlügen zur Rationalisierung des Kohlenberg -
b a u e s in England gemacht . Diese Vorschläge , wenn sie

durchgeführt werden , sind freilich auf lange Sicht ge -

Der öeutsch - rujsische vertrag .
Stresemann im Rundfunk .

Der Reichsaußenminister führte am Sonnabend abend im Ver -

liner Rundfunk über den deutsch - russischen Vertrag u. a. sol -

gende » aus : .
Der vertrag ist eher eine Selbstverständlichkeit , als eine

Sensation . Zwischen Deutschland und Rußland besteht eine jähr -

hundertelange traditionelle Freundschaft . Die beiden Staaten und

vordem Preußen und Rußland haben seit der Zeit Friedrichs des

Großen bis zum Weltkriege die Waffen nicht gegeneinander gekehrt .

Durch den Vertrag von Rapallo erklärten Deutschland und Rußland

trotz des Weltkrieges und seiner Erschütterungen , daß sie wieder auf
die alte Grundlage gaiter Beziehungen zuein -
ander treten wollten .

Um den Berliner Vertrag zu diskreditieren , munkeln einige
Leute von Geheimabkommen , die mit ihm verbunden seien . Das

war früher Unsinn und ist jetzt Unsinn . Die deutsche Politik ging
eine bestimmte Linie , sie hat das Ziel verfolgt ,

aus der Gewalt des Vertrages von Versailles zu einem Reben -

einanderleben mit den Mächten des Versailler Friedens

zu kommen . Sie hat versucht , die Verständigung mit diesen Mächten

auf dem Wege des Friedens und auf dem möglicher späterer Freund -

schaft , statt auf dem Wege neuer Gewalt und der Revanche herbei -

zuführen . Deshalb hat die deutsche Regierung jene Politik mit

geführt , die vom Ruhreinbruch und der Sanktionspolitik zu der

Londoner Konferenz , zum Dawes - Abkommen und zu Locarno führte .

Rußland hat seinerzeit diese deutsche Politik mitMißtrauen

angesehen . So unberechtigt , wie dieses Mißtrauen war , so un -

berechtigt sind heute die Aufregungen in der öffentlichen Meinung

verschiedener Mächte . Man stellt die Frage , ob die Leiter der

heutigen deutschen Regierungspolitik das Werk von Locarno

aufgeben oder zerstören wollten . Es gibt keine unsinnigere Frage
als diese .

Der Rame der deutschen Staatsmänner , welche die Locarno -

Politik inaugurierten , ist mit diesem Werk mindesten » so stark
verbunden , wie der Rame irgend eines anderen Staatsmannes

auf der Gegenseile .

Di « Initiative zu dieser Politik ist von Berlin aus »

gegangen und nicht von irgend einer anderen Macht inspiriert .
Locarno und der Berliner vertrag sind nicht Gegensähe , sondern ge¬
hören zusammen . Beide zusammen aber geben auch Europa die

Gewähr friedlicher Entwicklung .
Wenn jetzt ein gewisser

Umschwung der Stimmung bemerkbar

ist, so liegt das nicht an diesem Vertrag , sondern nur an dem wieder - (

erwachenden Mißtrauen , zu dem ein Grund nicht vorhanden ist .
Er liegt nicht im Vertrag , weil der verlrag mit den Sahungen de »
Völkerbundes und dem Locarno - Verlrag durchaus übereinstimmt .
Man mußte schon zu Fälschungen des Textes greifen , um einen

anderen Eindruck heroornifen zu wollen , oder man muß sich auf
den Standpunkt stellen , daß Deutschland nicht dieselben Rechte hat
wie andere Länder .

Was soll die Kritik , die beanstandet , daß Deutschland selbst ent -

scheiden wolle , ob im gegebenen Fall ein Staat Angreifer sei oder

nicht .

Diese » freie Entscheidungsrecht ist feit Bestehen des Völker -

bundes stets als zweifelloser Grundsah anerkannt worden .

Dieses Recht besteht für alle im Völkerbund vertretenen Rationen ,

also selbstverständlich auch für Deutschland . Iede Ration hat ge -
wissenhast zu prüfen , ob sie da » folgenschwere Verdikt aussprechen
kann , einen Staat als Angreifer zu bezeichnen . Niemand wird

Deutschland zumuten , daß es anders als nach Wissen und Gewissen
diese Entscheidung seinerseits trifft .

Unsere Politik war das

System friedlicher Abmachungen auf ganz Europa zu erstrecken .

Mit nahezu allen unseren Nachbarstaaten haben wir weitgehend «
Schiedsverträge abgeschlossen oder stehen in fortgeschrittenen
Verhandlungen mit ihnen darüber . Welch eine andere europäische
Großmacht kann ein gleiches Bekenntnis zur Schiedsidee aufweisen ?
Diese Idee ist Basis unserer Friedenspolitik . Darüber hinaus ist

Deutschland kraft seiner geographischen Lage der gegebene große
Mittler und die Brücke zwischen Ost und West . Man vergesse auch
das eine nicht : gegenüber der früheren völlig aggressiven Haltung
Rußlands gegenüber dem Völkerbund ist

die Hinnahme der deutschen Erklärung über sriedensichernde

Tendenz de » Völkerbundes auch ein Stück politischer Entwlck -

lung und kann Grundlage künftiger Entwicklung sein .

Wir haben ein ganz bestimmtes Ziel europäischer Entwicklung vor

Augen . Wir verfolgen es gradlinig und ohne Schwanken . Wir

wissen , daß wir Machtpolitik nicht treiben können , aber wir wollen

in der Politik der Friedenssicherung unseren

eigenen Weg gehen . Wer guten Willens in der Welt das -

selbe Ziel verfolgt , kann und muh uns unterstützen . Er möge
nur Verständnis dafür aufbringen , daß neben dem Wunsch der

Friedenssicherung für alle Völker , dieser Weg ge -

kennzeichnet ist durch die Leb ensjwl er efjen Deutjchla nd ».



machen . Sie suchl nichk Mffas ; m? rkte fort SrtTmtSe , sonLerrt Inf

Auslände .
Dieselben Ursachen , die zu einer Einengung der Ausfuhr

der englischen Kohle geführt haben , engen auch die Ausfuhr
der Fertigindustrie ein . Wie die deutschen Unternehmer durch
eine Verlängerung der Arbeitszeit und insbesondere durch
eine Herabdrüchmg der Löhne versucht haben und noch ver -

suchen , die ausländischen Märkte zurückzuerobern unter Ver -

nachlässigung des gröhten und ausgiebigsten Absatzgebietes ,
nämlich des Inlandes , so wollen jetzt die englischen Zechen -
besitzer durch Herabsetzung der Löhne und Hinaufsetzung der

Arbeitszeit den amerikanischen Borsprung einholen .

Dagegen wehren sich die Bergarbeiter . Wenn die ge -
famte englische Arbeiterschaft die Bergarbeiter in diesem

Kampfe rückhaltlos unterstützt , so geschieht das in der Er -

wägung , datz das . was den Zechenbesitzern heute bei den

Bergarbeitern glücken könnte , morgen mit der Arbeiterschaft
der anderen Industrien versucht werden würde . Es ist also
der Kampf um die Kosten der Rationalisie »
r u n g . es ist der Kampf um die Rationalisierung
selbst , der setzt in England zum Austrag kommt . Diesen
Kampf hat auch die deutsche Arbeiterschaft zu führen . Und

deshalb sieht sie in den englischen Bergarbeitern und in der

englischen Arbeiterschaft Borkämpfer . Der Ausgang des

englischen Riesenkampfes wird auch von einschneidender Be -

deutung für die Lebens - und Kampfbcdingungen der beut »

f ch e n Arbeiterschaft sein . �

Thälmanns Helöbms .

Mit Lumpen will er nicht arbeite » .

Der Rechtskurs der KPD . vollzieht sich unter der angeblichen

Führung von Ernst T h ä l m a n n. Früher war er für Ruth
Fischer und Arkadi Maslow , der Renommierproletarier , der
Mann mit der schwieligen Faust , der mit ihm zusammen das

Brandlersche Verräterpack zum Tempel hinausjagte . Heute
liquidiert er praktisch den Kommunismus und führt ihn in den

„ Sumpf des Reformismus " , Iwan Katz , ein Freund aus
früheren Tagen , ist ihm darüber bitter gram geworden und rächt sich
in seinem Hannoverschen Oppositionsblatt durch massive Angriffe .
Datz Thälmann mit Roste zusammen an einer Maiseier teil -
nimmt , ist allerdings erschütternd . Roch schöner aber ist ein Thal -
mannscher Brief , den Katz veröffentlicht . Cr stammt au » dem Früh -
fahr IllZä Damals war Kay noch nicht der verrückte Anarchist
und der Abschaum der Menschheit , sondern ofsizieller Per -
t r e t e r. der KPD . beim Heiligen Stuhl in Moskau .
Standhast kämpste er für die Beibehaltung des linken Kurses . Und
Ernst Thälmann sicherte ihm Unterstützung zu . Cr schrieb ihm ( für
das Deutsch ist Thälmann selbst verantwortlich ) :

„ Lieber Iwan . Anbei sende ich Euch ein Memorandum ,
welches in je ein Exemplar abgeschickt ist an den Genossen Stalin ,
Sinowjew , außerdem ans Sekretariat des Ekti . . . Hier ver .
suchen die Rechten mit Bestimmtheit einen neuen Laden
auszumachen und hohe ich auheerordentlich wertvolles Material ge -
schnappt, was Euch und der Delegation auch nützlich
I e i n w i r d- Es kommt ferner hinzu , daß hier versucht wird ,
mit anonymen Briefen führende Persönlichkeiten zu desavouieren .
Sowohl in Hamburg über mich , wie auch über D- ngel in Nieder »
rhein . was mir soeben mitgeteilt wird , sind Beweise dafür . Seine .
oder auch keine Konzessionen , sonst Keitzt es auch für mich mir
Lumpen , die die Partei zerschlagen woüea , nicht für die Revolution ,
sondern für die Evolution , arbeite ich nicht zusammen

. . . . . .

Haltet Euch gesund unh grützt alle pon Eurem Immer derfeld «
bleibenden T e d d

Teddy Thälmann hat inzwischen gelernt nicht nur mit rechten
Lumpen in seiner eigenen Partei zu arbeiten . Cr ist sogar sroh
und stolz , wenn er mal mit sozigtbemotrotischrn . Lumpen "
oebeiten darf .

Ausweisung au » der Kowsetunlon . Die „ Daily New » ' meldet .
daß ihr Berichterstatter in Moskau aus Rußland ausgewiesen wor -
de » sej . nachdem er . wegen Spionage für die . Daily News ' zehn
Wcchen im Gefängnis gesessen habe .

Fentrumsnote .
Der Zwiespalt beider Fsiirstenabsindung .

Die Telegraphen - Union meldet : l

„ Die Zentrumsfraktion beschloß , in den Rechtsausschuß {iif
die Fürstenabfindung ein Vorstandsmitglied der Fraktion
zu entsenden , und zwar Herrn v. E u ö r a r d, da dle Lage der

Fürstenabfindung nicht mehr in erster Linie eine juristisch «
Frage , sondern eine politische Frage ist . '

Nach der katastrophalen Entgleisung des 5) errn Staatsanwalt�

Schulte mit seinem Asfront gegen die „Begehrlichkeit der Massen ' «

und angesichts des hoffnungslssen Durcheinander in allen bürgerlichen

Parteien , versucht man — zu spät — zu retten , was nicht mehr

zu retten ist . Die F ü h r e r t o s i g t e it des Zentrums ist nie sö

sehr in die Erscheinung getreten , wie bei dem Kampf um die Fürsten .

abfindung . _

Zum Schutz öer Wahrheit .
Genosse Taengcr gegen den Vertreter Bayer « ? .

Der Reichstagsabgeordnete Genosie S a » n g er bittet uns uns

Verbreitung folgender Mitteilung :

. Der 5) err Vertreter des Landes Bayern hat gegen

mich in der letzten Reichstagssitzung die Würde Bayerns in Attacke

gefetzt , weil ich über das Bayern der letzten Jahre die Wahrheit

gesogt habe . Er hat dasür nur den Applaus der Bayerischen Volks ,

parte , und der Deutschnationalen erhalten . Aus Gründen der

Loyalität habe ich eine sofortig , Erwiderung unterlassen , da der

bayerische Bextreter sofort noch seiner Erklärung den Reichstag ver ,

lassen hat . Ich werde daher die nächst « Gelegenheit benutzen , im

Reichstag eingehend die unantastbare Richtigkeit
meiner Behauptungen nachzuweisen . Ich werde das

gründlich tun . denn es ist mir dach , etwas zu anmaßend , daß eine

Regierung glaubt , einen Abgeordneten belehren zu müssen , deren

eigener Ministerpräsident selbst das klassische Work von der . 11 n ,

ordnungszelle ersten Ranges " geprägt hat . "

Abschluß der weltwirtschaftsberatungen .
Gens , 30. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Arbeiten der drei

Kommissionen der vorbereitenden Wirtschastskonferenz find am

Freitag in einer Bormittags - und einer Nachmittagssitzung z u E n d e

geführt und daran anichliehend in einer vertraulichen Sitzung der

Konferenz genehmigt worden .

In der Frage der internationalen Kartelte ist zwie

lchen der Aussassung der Arbeitnehmer - und Arbeitgcbervertrcter einy

Verständigung erzielt worden , lieber di » Lage einer Reihe von

Industrien : Eisen . Kohle , Textilien , Wersten . Petroleum , Maschinen ,

chemische Produtte und Zucker , sollen Untersuchungen ausgearbeitet
werden .

_

Letzter versuch des Marokkofriedens .
Waffenstillstand verlängert .

pari » . Z. Mai . ( Eigener Drahtberichl . ) ver Abbruch der

Friedensverhandlungen in Marokko ist bisher nicht erfolgt ,
Dl « französische Regierung hat ihr « Vertreter angewiesen , noch einen

letzten versuch , die R' sdelegterten zu Zugeständnissen zu vor .

anlassen , zu unternehmen . Der am l . Mai abgelaufene Nassau -
st l l l st a o d ist deshalb bis zum b. Mai verlängert worden ,
um dca Vertretern de » Riss die Möglichkeit zu geben , mst Abd et
Krim Rücksprache zu nehmen . Nie amtlich mitgeteilt wird , müssen
die Rlsdelegierlev spätesten » am ö. Mai eine annehmbar «
Aotwart aus die französtsch - spanischen Foorderungen geben und
die sich im Ris besindenden französischen und spanischen Gesaa .
gene » ausliesern .

Den Rifkobylea ist also gewlssermatzea ein befristete »
U l ti m a t u m gestellt worden , dessen Annahme jedoch insofern al »

wenig wahrscheinlich erscheint , als Frankreich uod Spanien ihre
Forderungen bi » jetzt in unveränderter Form aufrecht
erhalten . Ein Test der Rtsdetegotion hat bereit » am Sonnabend die

Reise nach dem Hauptquartier Abb et Srlms angetreten . Die ver -

Handlungen sind inzwischen unterbrochen warben .

stellt und ihre Wirkung würde sick) erst ällmahli� gellend
machen .

Der englische Kohlenbergbau befindet sich noch in einem

Zustande außerordentlicher Zersplitterung ,
die ein direktes Hemmnis für die technische Entwicklung ist . Es

gibt in England rund 2500 Zechen , die in 1400 Unternehmun -
gen zusammengefaßt sind . Bon diesen 1400 Unternehmungen
beschäftigen nur rund ein Drittel mehr als 50V Personen .
Rund die Hälfte beschäftigt weniger als je 100 Personen .
Es ist ohne weiteres einleuchtend , daß bei einer solchen Zer -
splitterung der Abbau der Kohle in den Kleinbetrieben noch
init meist primitiven Mitteln betrieben wird und gegenüber
den technisch entwickelten Großbetrieben nicht konkurrcnz »
fähig ist .

Die englischen Zechenbesitzer wehren sich gegen die Zu -
sammenlegung der Zechen , die erste Voraussetzung für eine

Steigerung des Ertrages . Durch diese Rückftändigkeit ist
die Konkurrenzfähigkeit des englischen Koblenbergbaues auf
dem Weltmarkt um fo mehr ins Hintertreffen gekommen , als
die unter ungemein günstigeren natürlichen Verhältnissen
arbeitende Kohlenproduktion der Bereinigten Staaten seit
1914 sich nicht unwesentlich gesteigert hat und gleichzeitig die

Ausnutzung der Wasserkräfte in allen Ländern , die Ent -

wicklung der Wärmetechnik und der Elektrizitätsindustrie , wie

auch die Förderung de » Kohlenbergbaues , besonders in über »

seeischen Ländern , die von England beliefert wurden , große
Forlschritte gemacht haben . Dadurch ist die englische Kahlen -
ausfuhr von 88 Millionen Tonnen im Durchschnitt in den
Jahren 1899 und 1913 auf 69 Millionen Tonnen im Iahpe
1925 zurückgegangen , obwohl für die zweite Hälfte des Jahres
1925 die Regierung durch Zahlung der Zuschüsse dem eng -
tischen Kohlenbergbau es ermöglicht hatte , unter dem

Selbstkostenpreis Kohlen auszuführen . Während vor
dem Kriege die Kohlenförderung pro Kopf der beschäftigten
Personen in Deutschland und England fast gleich groß
war , betrlia sie im Jahre 1925 in Deutschland 234 , in Eng »
land 217 Tonnen . In den Vereinigten Staaten beträgt die

Förderung pro Kopf mehr als das Dreifache .
Diese wenigen Zahlen zeigen mit aller Deutlichkeit den

Kern des Problems . Die englischen Zechenbesitzer wollen sich
konkurrenzfähig erhalten durch eine Verlängerung der Ar -

beitszeit und einer gleichzeitigen Herabsetzung der Löhne .
Sie wollen mit Arbeiterknochen gegen Maschi -
nen kämpfen . Sie haben die beispiellose Konjunktur der
Kriegs - und Nachkriegszeit und des Ruhrkampfes ungenützt
verstreichen lasten . Jetzt befinden sie sich in einer Sackgasse .

Auf den ersten Blick ist man überrascht , daß die großen
Zechen nicht die kleinen aufkaufen , zusammenlegen und
eventuell stillegen , so wie dag in Deutschtand geschehen ist und
gegenwärtig mit brutaler Rücksichtslosigkeit noch geschieht .
Aber in England ist die Vertrustung der Schwerindustrie bei
weitem nicht so entwickelt wie in Deutschland . In England
sind es noch die kleinen , konkurrenzunfähigen Zechen , die sozu -

Jagen
den großen und ertragreichen Zechen eine besonders hohe

Kapitalrente sichern . Dieses Durchschleifen lebensunfähiger ,
technisch rückständiger Betriebe ist ein Kennzeichen der hori »
zvntalen Kartellierung , die wir besonders auch in Deutschland
in verschiedenen Industriezweigen kennen .

Die englische Arbeiterschaft hat mit ihrem auf die un ,
mittelbar praktischen Rcalitäten gestellten Sinn deutlich er -
könnt , welche Tragweite der Kampf der Bergarbeiter gegen
Lohnadbau und Arbeitszeitverlängerung hat . Die gesamte
europäische Industris wird gezwungen , sich dem amerika -
nifchcn Schrittmacher anzupassen . Das Geheimnis der ome »
rikanifchen Industrieentwicklung der letzten fünfzehn Jahre
besteht in der fortgesetzten und fast parallelen Stetgerung
der Produktivität und der Kaufkraft der

einheimischen Bevölkerung . Die europäische In -
dustrie bewegt sich noch in den Gedankengängen des neun -
zehnten Jahrhunderts , d- h. , sie sucht die Steigerung der Pro -
duktivität durch eine Steigerung der Ausfuhr wettzu -

Das mondäne Volksstück .
Mit sichcrem Blick , einiger Eeflndungsgabe und einieem Humor

haben die Herren Rudolf S ch a n z e r und M. Wehlisch aus der
erzielten Bühnenerfahrung drei Akte einer Komödie zusi >minengesteltt ,
die am Sonnnabend im �Theater a in K u r f ü r st en d a m m"
das dort übliche Publikum zu heller Begeisterung entfachte . Ihr
Lustspiel „ Rebhuhn oder die neue F a s s a K «" ist nicht ge¬
schrieben . sondern handwerksmäßig verfertigt . Aus der Tätigk . ' it
der Schanz « und Wehl i Ich hat sich im Lau je der Iatzse eine Art
kaufmännischer Statistik herausgebildet , die ihnen angibt , welche
Siosfe . welche Figuren , und welche Tricks aus eine zahlungs .
kräftige Zuschanerschast wirken und welche nicht . So haben sie be -
schlössen , das Genre des alten Bolksstückes wieder mal zu verwenden ,
das mit gutem Recht endgültig verstorben war . Allerdings haben
sie ihr Dolksftück nach den Bedürsnissen de » Kurfürslendamms auf ,
gearbeitet . Der Leitgedanke ist dabei gar nicht uninteressant . Das
Lustsviel schildert de » verzweifelten Kampf eines bitterannen Kerls
aus den Tiefen de » Laseins , der um jeden Preis hochkommen will .
Er steigt als Fassadenkletterer in eine elegante Wohnung ein , und
zwar gerade in dein Augenblick , wo sich der Inhaber , ein Erfinder ,
der vor der Pleite steht , erschießen will . Fassadenkletterer Rebhuhn
erfaßt im Augenblick die Sachlage und benutzt Erfinder nebst Er -
findung al » Sprungbrett für seine ehrgeizigen Pläne . Er gibt sich
al » reichen Onkel aus Amerika au » und bringt durch seine Unver -
srorenheit eine kapitatträstige Attiengesellschast zusammen. Unter -
stutzt wird er bei seiner Hochstapelei durch die mitleiderregenbe Harm -
los ' gkeit der Kapitalisten . Biel schlimmer als die unwahrscheinliche
Dummheit der Bühnenfiguren ist der Schuß „ Gemüt " , den die
Possensabrikanten in ihre Komödie geben . Nebenher geht Im „ Reb -
Huhn " nach her Melodie : Ueb ' immer Treu und Redlichkeit " ein «
aufs gute Herz berechnete Liebesepisode von magenumdrchender
Süßlichkeit .

Das Stück steht und fällt mit d - m Tlteldarsteller . Es ist Paul
G r a tz aus den beweglichen Leib geschrieben . Er hat die in Ihn ge -
setzten Hoffnungen nicht betrogen . Au » der papieren konstruierten
Figur gestalte , « ein Stück Leben . Er besitzt da » verkniffene Aua «
de » wpitzbuben , die Frechheit des Abenteurer » , der sein Spiel nie
verloren gibt und die ungeschlachte Sprache und Mimik , die ebenso
gut aus der Kaschemme wie aus hinterwäldlerischen Ländern stammen
kann . Reben ihm tonnten sich Arribert Wäscher ( ein beängstigend
echter schwerer Junge ) , Paul Morgan ( der jubelnde Bankier ) .
Hude Hildebrand ( eine stramm erotische Bankierstochter ) und
Lotte Stein ( eine grotesk überspitzte Spießergattin ) halten .
Dr . B r u ck ließ dem Stück «ine sorgsame Regie angedeihen , die einer
besseren Sache würdig gewesen war « . Ernst Degner

„ Donnerwetter — gan , famost " ( Berliner Theater ) .
Man kann es sich bcouem machen und den Titel dieser Burleske al ,
Seneralopplaus hingeben für zwei lustige , durchweg lustig « Stunden .
Man hat ja in den letzten Jahren so viel geheult in der Operette irni
über ihren Verfall , daß man diesen Schwank mit obligater Musik schon
wegen seiner gejunhxn LaAe glsthnfieti Muß. Er ßlrh ich Bglkg »

gespielt and obendrein in Eogolscher Kaserncnluft . So weit sind wir
endlich vom militärischen Drill entfernt , daß wir uns über dies «
Kasernenhofblüten und Ilnteroffizierallüren wieder amüsieren können .
Text von Keßler und S t e i » b e r g, . . Idee " von einem anderen
Ungenannte . � Wie sollten auch Operetlenfobriten neue Ideen haben ?
Aber mit Witz , Geschmeidigkeit , Routine sind die drei Akte hin -
gelegt , ganz ohne Tränen und obne Opernwünsche . Der Komponist
Bromme hat auch keine Einsälle . Er war darin immer ein
Schlcmihl . Dennoch wurde « dick und nind , wiegt sich in den Er -
solaen der durchgefallensten Operetten . Seme Schlager sind alle
nn € zweiter Hand , seine Bromme - Girl » ebensoll ». Ei » göttlicher
Einfall aber war , Hilde Wörner wieder für sich zu entdecken
Und für sie eine Bombenrolle schreiben zu lassen . Sie ist Tanzstar .
zurückgekehrt au » Amerika , die eine Sensation braucht , um in Europa
Furore zu machen . Sie läßt sich — in Erwartung von einer halben
Million Schmiergeld — für einen Militärdrückeberg « in die Kaserne
schicken . Man kann sicy denk «! , , wa » sich da tut , wenn Hilde in
Hosen gesteckt , unter der Dusche gebraust , wenn sie in einem wanzigen .
winzigen Bett schlasei . wenn sie Saubohnen essen muß . Sie fuhrt
alle an der Nase herum . Zuletzt wird auch noch der Liedhaber um -
formiert , der Drückeberger sür ein Weib gehalten , der unschuldige
Vater des gleichen Nomens erhält 25 hintendrauf . Durch dieses
schon vergessene Milieu schreitet die Wörner mit vollendeter An -
mut , die gefärbt ist von Berliner Schnoddrigkeit . Sie hat Herz und
Mund auf dem rechten Fleck und bezaubert da » Publikum . Sie ist
das Glück der Brommcschen Operette . Hans Julius Satter diri -
giert das aufdringliche , schlecht bedachte Orchester virtuos . Hugo
Flink ersetzt Älerandersche Verlegenheit durch Nervosität , Karl
Nether . Bob Schöngart . Fritz Lion sind die lustigen Tra «
banten um die glückhast auferstanden « Hild « Wörner herum . Zum
Kugeln . st . S .

Rex - Revue Im Residenz - Theater . Eugen Rex . Tänzer , Sänger ,
Spaßmacher und heute auch verantwortlich sür die Revue „ Berbolene
Küsse " . Cr pachtet da » Residenz - Theat « , um mit der Operettendivq
Mizi M e t e l k a und der pfissigen Soubrette Carola Loose und
den SchwankköUegen K a r z t n und Wolsgang Müller und noch
einigen gut gewählten Tanz - und Iuxkrästen Geld in die Maikasse
zu verdienen . Jetzt kommt es nur darauf an . daß der Maigott
ihnen viele kühl « Abende liefert , und da » Haus wird glücklich und
voll fein.

Es ist mitzuteilen , daß in der Revue alle zwölf Monate des
Jahres auf jene Art benutzt werden , die schüchterne Leute nicht
gut vertrogen . Man küßt , man hält sich nicht ganz an die legitime
Treue , man tanzt , schliehlich sinken sich die legitimen Paare wseder ,
um ganz sriedlich in die Arm « . Also bescheidene Ausgelassenheit
auf der Bühne , obwohl es an einigen ausgezogenen Damen und
einem in Unterhosen schlotternden Herm nicht fehlt . Bescheiden auch
das Orchester , da » in ein « Log « spielt , was «in geschickter Musiker
mit gutem Gedächtnis an sangbaren Revueschlagern auftreiben
konnte . M. H.

ver Karikaturist Franz Zülln « starb am 1. Mai im Alter von
62 Jahren in W o l f e n b ü t t e l. Er ist In weiteren Kreisen durch
seine Karikaturen bekannt geworden , die er in einer Reihe von Witz .
biättem «röslentlichte .

Für wen ? Mey « - Först « s „ Akt - Heidelberg " , das bereits
durch die Funkstunde seine unverwüstliche Entbehrlichkeit bewiesen
hatte , wurde im Trotzen Schauspielhaus nun auch et »
Theaterstück geboten . Es war ab « kein sonderlicher Sogen über
dieser Ausführung , die unter der durch den Raum dedingten Ver -
aröberung litt . Wa » da » farbig « Bild durch das Massenaufgebot
bunter Mützen gewann , ging an der Intimität der Licbesjzenen ver -
leren . Weder Alfred Braun ( der Erbprinz ) , noch Marianna
Kupfer ( als Käthie ) hatten den Zauber und den Schmelz der
Äugend , der schließlich mit dem größten Kitsch versöhnt . Gut waren
die Bertret « des monarchischen Prinzip » : Ernst Dorn bürg al »
Staatsminist « und Wilhelm Krüger al » Kammerdiener Lutz ( ein «
ausgezeichnete Charge ) . Da » bisherige Rep « tolrestück des Zirtn »
Reinhardt hieß „ Für Dich " ( wrbei man sich allerhand denken konnte ) .
Aber für wen ist dieses sentimentale Schmachrltück destimmt ? Osten -
bar doch nur für die Gegner der Fürstenenteignung , die unter dem
Eindruck dies « Mitleiderregung zweisellos zu Anhängern werden .
Denn wie will man diejen armen Opjern der Fürstenherrlichkeit , die
weder nach Herzenswunsch lieben , noch sonst ihres Lebens froh sein
können , anders Helsen , al » indem man sie hindert , weiter ihr
Menschenglück ( sür wen ? ) zu opfern . —X.

Der Reichsau »schuh für sottallsllsche Bildung » nrbeU veranstaltet
neben seinen Ferienreisen »in « Reih « von Ferienkursen unter Leitung
bewährter soziaiistischer Lehrkräfte , die zugleich gute Pädagogen
find , so daß fi « mst den Hörern im engsten Gemeinschaftsleben die
Summe ihrer Erfahrungen und ihres Wissens austauschen können .
Die Kurs « finden in schöngelegencn See - oder Gebirgsstädten statt .
die den Teilnehmern die Möalichkeit zu körperlicher Erholung und

Entspannung bieten . Die Hörer werden in geeigneten Heimen
autzerordentilch billig untergebracht und verpflegt . Außerdem ist
eine Teilnehmergebühr von 5 M. zu zahlen . Bewerbugen für die
Teilnahme an Kurse » sind an den Reichsaueschuß für sozialistische
Bildungsarbeit . Berlin SW . öS, Lindenstraß « Z. einzureichen , von
dem auch ein ausiührliche » Programm der Kurse , da » die näheren
Bedingungen enthalt , gegen Einsendung von 10 Pf . in Briefmarken
zu erhalten ist .

Einführung de » Bildfunkes in England . Roch einer Mitteilung
der Broadealting Company ist für Anfang Juni mit der allgemeinen
Einführung de » BilMunkes im Rundfunkoienst zu rechnen . Di « Se -
sellschaft hat die Prüfung der eingereichten Pildiunkempsänger be -
endet und wird «Inen normalifierten Bildluntempsänger In den Ver «
kehr bringen , besten Kosten sich aus etwa 10 Pfund Sterling belaufen
sollen . Für Schulen , Krankenhäuser . Wohltätigkeitsanltalicn , ge -
meinnütz , g« Verein « usw . soll «in « hesonder » Preisermäßigung ein -
geführt werden . _

vi « KuiflcOnng . kuaft ms heule ' im » arenbau « hennonn Tietz
( Hllerenderriai , wird Montag nnchrnüiaa 5 Übe eröffnet . Pon Dienitaa
an ist die «»«fteklung täglich von 9 b! S 7 Uhr — bei freiem Eintritt — für
da « Publikum »uzSngllch .

Cllea Ken » htalerlolstalckal «. Der TistomenttvoMecker Eben Kehl
tellt niit , daß der gefamt « e?<»ch!«>> mit ttri «»al,we einiger Legale in da »
Einer » » « der Stiftung Slrandi Rubche - m Iftr töipeitich arbeitende Freuen
übergeben soll. Diese » tzei « ist in Jahr « 1811 nen Ellen Key selbst

u,



1. Die Plane öer Putschisten .
- PutfchvorbereitungDer Aktivismus in den Vaterländischen Verbänden .

durch Lockspitzelprovokation .
Die putschistischsn Organisationen spielen mit dem Gedanken

eines gewaltsamen Umsturzes der Bersasjung . Sie hoffen auf ein «

Zeit der politischen Verwirrung , in der sie im trüben zu fischen
gedenken . Sie sind entschlossen , auch selbst politische Verwirrung
künstlich zu schaffen , wenn sie nicht von selbst eintreten sollte . Hinter
den putschistischen Organisationen steht eine Klasse von Abenteurern
und entwurzelten Existenzen , von politischen Desperados und von
reinen Soldateskasührern . Diese Klasse sällt zahlenmäßig gegenüber
der Gesamtbevölkerung nicht ins Gewicht , aber sie ist ein Herd der
Unruhe und der politischen Unstabilität .

Die „Vossische Zeitung * hat unlängst ausführliche Einzelheiten
über die Organisation der putschistischen Verbände und ihren Zu ,
sammenschluß in der Dachorganisation der Vaterländischen Verbände

veröffentlicht . Wir sind in der Lage , die Mitteilungen der „Dossi -
schen Zeitung * zu ergänzen .

Zwischen der Geschäftsstelle der Vaterländischen
Verbände , geleitet von Oberst a. D. Friederichs und dem
Berliner Wehrkartell , dessen Gesamtsührer Oberst a. D.
L u ck ist . bestehen in der Tat wesenlliche Differenzen . Wie die

„Vossische Zeitung * mitteilt , liegt der eine Grund dieser Differenzen
in der Fllhrerfrage . Der tiefer « Grund aber ist ein politisch taktischer .
Di « Geschäftsstelle der Vaterländischen Verbände ist dem Wehrkartell
nicht aktivistisch genug . Das Wehrkartell erhebt gegen die

Vaterländischen Verbände den Vorwurf , daß fle sich zu sehr als rein »

Ergänzung der Reichswehr betrachteten und sich zu sehr auf die

„körperliche Ertüchtigung * der Jugend durch Sport und Kampf .
spiele und Pflege des nationalen Gedankens im Sinne der Reichs ,

wehr beschränken .
Demgegenüber will das Wehrkartell

ein aktiveres Vorgehen .
Es versucht , Reichswehrstellen für den AUioismus zu gewinnen und
in seinem Sinne zll beeinflussen . Die Gedankengänge de » Akti»'
vismus im Wehrkartell werden vornehmlich durch den Führer
des Wikingbundes . Herrn o. Soden st ern , vertreten , der

zugleich Redakteur der „ Deutschen Zeitung * ist . Er und feine
Freunde verlangen , daß in den Verhandlungen mit Reichswehr ,
stellen , aus die sie dränge » , ihnen die Zusicherung gegeben werde .

daß sie für den Fall von Unruhen als geschlossene Sonderformation
in Berlin ausgestellt und unter eigenem Kommando , nicht unter der

Kommandogewalt der Reichswehr eingesetzt werde .

Herr v. S o d e n st e r n ist schon seit längerer Zeit u n z u -

frieden mit der Leitung der Vaterländischen Der -
bände . Er agitiert eifxig dagegen , daß da » Wchrkartell und die

Vaterländischen Verbände sich als Ergänzungsreservoir der Reichs »
wehr für den Fall der Bekämpfung innerer Unruhen betrachten .
Seiner Meinung nach . sind Wehrkartell und Vaterländische Berbänd «
eben nicht dazu da , um als Hilfsorgane der Reichswehr innere Un »

ruhen zu unterdrücken und sich für die „ Republik Severing * tot »

schlagen zu lassen . Er will , daß die putschistischen Organisationen
über Auseinandersetzungen zur Verteidigung der Republik kalt hin ,
weggehen sollen . Für ihn ist die Hauptsache das Weitertreiben jeder
Aktion , um „ ganze Arbeit * zu schaffen .

Unter „ ganzer Arbeit * versteht er gewaltsamen Umsturz der

Persassung und Errichtung einer militärischen Diktatur . Er will

daher , daß das Wehrkartell sich gegebenenfalls der Reichswehr nur

zur Verfügung stellen dürfe ,

wenn e » von der Reichswehr bestimmte innerpolltifche Gorankie »

erhalte . Diese innerpolitischen Garantien sollen im Sinne der

putschistischen „ ganzen Arbeit * liegen , also Abschaffung de »

parlamentarischen Systems , Absehung aller repubiikauischea
Beamten , Errichtung der Diktatur .

Infolge dieses Drängen » der Aktivisten herrscht innerhalb der
putschistischen Organisationen eine gewiss - Spannung . Trotzdem hat
das Berliner Wehrkartell seine Organ isationsarbeit auf
diese Gedankengänge eingestellt . Es stnb Sammelplätze für
die putsch ! st ifchen Organisatippen an der Peripherie
Berlins bestimmt worden : Lichterfeld » für den Winkingbund . Pots -
dam für den Stahlhelm . Sakrow für den Jungdo . Der Jungdo soll ,
wie die Putschisten sich das vorstellen , die Verbindung zu dem
Berliner Wachregiment herstellen , dem für den Fall innerer Un -
ruhen das Lager Döberitz als Sammelplatz zugewiesen ist .

E ? sind Vorbereitungen zur Aufnahme der Verbindung
mit den Provinzorganisationen , namentlich dem
Heimatbund unter der Lettung des Grafen Hardenberg , ge -
troffen worden . Graf Hardenberg , dessen Name neulich bei der Ler >
Haftung von Fememördern wieder genannt wurde , hat stch der
Oeffentlichkeit gegenüber aus der Bewegung zurückgezogen , in
Wahrheit aber ist er nach wie vor der Geldgeber für die Provinz
Brandenburg und die treibend « Kraft in den putschistischen
Organisationen .

Die im Berliner Wehrkartell zusammengeschlossenen Verbands
soll «» für den Fall de » Losschlagens Vorsorge treffen für jjntex ,
kunft , Verpflegung und Bewaffnung , soweit sie er ,
laubt ist .

Die Lewaffoungs frage

macht den Putschisten noch einige » Kopfzerbrechen , weil sie den Zu«
griff der Polizei fürchten , wenn sie durch Beschaffung größerer
Wasfenmengen die Ausmerksamkeit auf sich lenken . Die Haupt ,
bewaffnung der Putschisten bestcht abgesehen von unerlaubten
Militärwafsen — aus Kleinkaliberbüchsen , die von ihnen auf ihr »
Verwendbarkeit jm Strahenkamps ausprobiert worden sind
und die imstande sind , noch auf 200 Meter Entfernung einen Mann
zu töten . Diese Kleinkaliberbüchsen haben das Aussehen und da »
Gewicht des 88 « Gewehres .

Der Putsch selbst , auf den die Verbände sich porbereiten , soll
seinen Ausgang nehmen von der Niederwerfung kommunistischer
Unruhen . Die Putschisten wollen für diesen Fall die Reichswehr zu
ihrem Werkzeug machen und der Reichswehr ihre Bedingungen
diktieren . Sie wissen freilich genau , haß die Kommunisten ihnen
schwerlich den Gefallen tun werden , einen Jnitialputsch zu
inszenieren .

Die Aktivisten im Wehrkartell sind für diesen Fall enischlosten ,
einen Linksputsch zu provozieren .

Sie hoffen , namhafte Großindustrielle im geeigneten Moment zu
Riesenaussperrungen zu bewegen . Die Prorokation der ausgesperr »
ten und erbitterten Arbeiter durch Locksp >tz «lmechoden wollen sie
selbst übernehmen . Glückt die Provokation , so wollen sie zum
Generalangriff gegen die Verfassung vorgehen .

Die Gedankengänge der rechtsradikalen Aktivisten sind nicht neu .
Sie decken sich im wesentlichen mit den verbrecherischen Absichten
der Rechtsputschisten au » dem Herbst 1823 . Schließlich sind es auch
dieselben Leute , die heut « wie damals an der Lorbereitung eine »
Putsche » gegen die Versastpng arbeiten .

Ihre Pläne sind bekannt . Daß sie beim Versuch ein « Durch ,
führung auf entschlossenen und überwältigenden Widerstand stoßen
werden , darüber mögen sie stch slor sein. . Daß jeder rechtsradikal «
Putschversuch niedergeschlagen werden wird , daran ist kein Zweifel ,
Es ist jedoch die Pflicht aller Mistenden und aller Behärpen der

Republik , dafür zu sorgen , daß diese verbrecherischen Pläne nicht zur
Reif » gelangen .

Der 7 . Mal ! m Rekch.
Ueberall sehr starke Beteiligung .

Die Maiseiern der Sozialdemokratie und der freien Ge¬

werkschaften zeigten in diesem Jahr überall im Reich eins
überraschend starke Beteiligung der Arbeiterschaft , die ange ,
fichts der furchtbaren Wtrtschastskrise , in der ieder Arbeiter

gezwungen ist , seine Pfennige zusammenzuhahen , besonders
hoch angeschlagen werden muß . Ueberall Riescnbeteiligung
bei den Demonstrationszügen und Kundgebungen ! In Ham -
bürg waren weit über Ivv vüü Männer und Frauen im

Stadtpark zur Maifeier versammelt , in München demonstrier -
ten 20000 bis 25 000 Arbeiter auf der Theresienwiese , in
Köln umfaßte der Demonstrationszug 20 000 Personen . In

Königsberg beteiligten sich trotz der Drohung des Arbeitgeber -
verbände ? , gegen feiernde Arbeiter mit Entlassungen vorzu -
gehen , 25 000 Personen am Umzug . In Stuttgart 15 000

Teilnehmer bei der Feier , in Bremen 20 000 usw . An vielen
Orten zeigte sich eine bemerkenswerte sympathische
Haltung der üörigen Bevölkerung gegenüber
den Kundgebungen der Arbeiterschaft — ein Symptom für
die verstärkte Anziehungstraft der deutschen Arbeiterbewe -

gung . Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen sind
nirgends Störungen oder Zusammenstöße vorgekommen .

Im einzelnen liegen folgende Meldungen vor :

TNünchen , 1. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Auch in diesem Jahre
wurde die Maifeier in München von den Freien Gewerkschaften ver -

anstaltet . 40 gewerkschaftliche Organisationen und fast ebensooiele

sozialistische Parteisektionen bildeten einen Riesenzug . der zur The ,
r e s i e n w i e s e marschierte , wo sich etwa 20000 bis 26000
Demonstranten einfanden . Di « Ausführungen der Referenten
vom Deutschen Vertehrsbund waren aus den kommenden Volks -

entscheid eingestellt .
> Hamburg . 1. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Hamburg hat sich als

einziges Land der Deutschen Republik den 1. Mai als Feiertag
erholten . An 21 Stellen der Stadt formierten sich um die Mittags -
zeit Züge , die alle ein » bisher nicht dagewesene Beteiligung auswiesen .
Sie marschierten zur Festwiese im Hamburger Stadtpark , wo sich
weitüberioovOvMännerundFrauenzur Kundgebung
versammelten .

Köln , 1. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Beteiligung der Ar -

beiterschast an den Maifeierveranstaltungen war in diesem Jahre be -

deutend stärker als in den Vorjahren . Ueber20000P « rsonen
mit vielen Hunderten roten Fahnen beteiligten sich an dem Umzug .
Im Anschluß an diesen Aufmarsch fand in den Riesenhallen der

Kölner Messe «in « Massenversammlung statt , in der Gen . G r u m -

dach . Pari » über die Forderungen der internationale « Arbeiter -

schast sprach . — Auch aus Aachen , Bonn und Koblenz werden

sehr stark besuchte Mojveranstaltungen gemeldet .

Bremen , 1, Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Maiumzug der

Bremer Freien Gewerkschaften zeigt » in diesem Jahre erheblich

größere Beteiligung als früher . Der farbenfrohe Festzug zählte
rund 20000 Teilnehmer , worunter besonders stark bis

Kindersrcunde und die politischen Jugendorganisationen vertreten

waren .

Slultgork , 1. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Maiseier nahm

«inen glänzenden Verlaus . Die Zahl der Feiernden betrug
160 0 0. Bei der Kundgebung im Freilichttheater sprach Dr . Leyi

über die notwendig « Einigung der Arbeiterschaft . Di « Kommunisten

Kuben sich seit Jahren zum erstenmal beteiligt . Auch im Lande

fqnden starke Kundgebungen statt .

Känlgsberg . 1. Mai . ( Eigeiwr Drahtbericht . ) Die Maifeier hat

auch in diesem Jahre trotz der wirtschaftlichen Depresflston und trotz

Drohung des ostpreuhischsn Arbeitgeb »rverbandes , jeden Feiernden

zu entlasten , eine ungeheure Zahl von Teilnehmern gehabt . Der

Vorbeimarsch des Demonstrationszuges dauert « «ine Stunde . Etwa

26080 Menschen haben an ihm teilgenommen .

ZNannheim . 1. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die diesjährigen

Maikdemonstrafionen der Mannheimer Sozialdemokratischen Partes
und der Freien Gewerkschaften verliefen eindrucksvoll und würdig .

Der Zug am Nachmittag umfaßte gegen S000Person « n . Der

Maikundgebung im Luifenpark , in deren Mittelpunkt «in

Sprechchorspiel „ Europa * von Alfred Auerbach stand , wohnten

gegen 20000 Personen bei . Am Abend wurden im Rosen -

garten künstlerisch « Darbietungen und im Nationaltheater al » ge »

schlossene Vorstellung „ Die heilig « Johanna " gegeben . Die Kam »

munisten , die getrennt ihre Kundgebungen abhielten , brachten un «

gefähr ein Drittel der Teilnehmer iy ihrem Zug « zusammen .

kiel , 1, Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein gewaltiger Demon -

strqtionszug der Arbeiterschaft wälzte stch am Sonnabend vormittag

durch M« Stcztzt. Du Einmarsch in die Waldwiese dauerte allein eine

Stund « . Die Teilnehmerzahl an der Demonstration beträgt über

10000 . Am Nachmittag veranstaltete der sozialisttsche Erziehung » -
verein einen großen Linderumzug , wobei 6000 Kinder demon -

strierten . Abends fanden in allen Stadtteilen Maifeiern statt , die

einen guten Besuch zeigten .

Bochum . 1. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die von herrlichem
Frühlmgewetter begünstigien Mandemonslralionen jm Ruhrgebiet

haben trotz der Arbeitstris « ein « unerwartet große Beteiligung auf -
zuweisen . Die Wreanstaitungen nahmen überall einen durchaus

ruhigen Verlguf . In fast allen Städten fanden große
Demon st rationszüge statt . So wird au « Esten , Dortmund ,

Bochum , Duisburg . Geilenkirchen und anderen Orten von überaus

eindrucksvollen Straßenkundgedungen berichtet . In den Masten -

Versammlungen behandelten die Redner naturgemäß die im rheinisch -

westfälischen Industriegebiet herrschende Wirtschaftskrise .

Leipzig . 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Maifeier der

Sozialdemokratlschen Partei Leipzigs , gestaltete sich zu einer macht -
vollen Kundgebung . Die eigentliche Feier fand aus dem Meßhallen -

gelände statt . Als Redner war der Vorsitzende des ADGB . Genosse

Lei p ort gewonnen worden . Leider kam es am Eingang des

Feftplatzes zu Zusammenstößen mit den Kommuni st en ,

die erst ihre Feier für sich veranstalten wollten , jedoch infolge

schwacher Beteiligung sich in den Festzug der Sozialdemokraten hin -

eindrängten . Durch Umsicht der Ordner wurden größer » Ausschrei -
tungen verhindert . Di « Feier endet « mit einem imposanten Fackel .

z u g nach dem Innern der Stadt .

Braunschweig . 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Maifeier
ist in Braunschweig unser sehr großer Beteiligung glatt perlaufen .

Vie Maifeiern im Kuslanöe .

Maffevfeier « i « Wien .

Me « . 1. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) « m Sonnabend fanben
vor dem großen Ralhausplatz gegenüber dem ParlamentsgebSub «
in Wien große Massenveranstaltungen statt . Am Räch -

mittag war von den Arheiterspartqereinev vor dem Rathaus «in

großes Schauturnen veranstaltet worden . Der Abend brachte

auf dem Sportplatz ein großes Kunstfeuerwerk zur Feier des

t . Mai .

Verkehrs und Arbeitsruhe in Paris .

pari » . 1. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Maiseier hat in

Frankreich einen guten Berlauf genommen . Die Arbeits -

ruhe war in diesem Jahre größer als in den vorhergehenden

Jahren . Nur das fahrende Personal der Eisenbahn war voll ,

stäichig auf seinem Posten . Von den 10 000 Kraftdroschken
war keines ausgefahren . Alle größeren Fabriken d «

Umgebung hatten geschlossen - Dje meisten links ,

stehenden Blätter sind nicht erschienen ,

Unterdrückung iy Italien .

Rom . 1. Mai . ( MTB . ) Im Ministerrat erstattete heute der

Minister de , Innern Bericht über die au » dem Land « eingegangenen
Nachrichten von dem Berlauf des 1. Mai . Der Minister stellt « fest ,

daß überall Ruhe herrscht , und daß im ganzen Lande in

normaler Weise gearbeitet wirb .

In Rom hat die Polizei ungefähr zwanzig Kommu »

nisten verhaftet , die sich in einer Ortschaft der Umgebung
Roms persammelt hatten , um die Maifeier zu begehen . Sie hatten

unstürzl e ri I che Broschüren bei sich (I). Unter ihnen

befand sich der Abgeordnete von Turin B e n d i n !.

In mehreren Städten wurden kommunistisch « Flug -
s ch r i f t e n . die zum Streik anläßlich des 1. Mai auffol�erien , b e -

schlagnahmt . In Foligno wurden einige kommunistisch «

Maueranschläge verbreitet , die zum Streik aussorderteni e»

wurden acht Verhaftungen vorgenommen .
Gegen die ' kommunistischen Abgeordneten Bendini

und Losardo wurde in der Kammer das Auslieserungsoer .

langen wegen Aufreizung zum Klassenhaß ein ,

gebracht .

Tote « nd Verwundete in Warschn « . — Provokationen
der Kommunisten .

Warschau . 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Anläßlich der Mai -

feier kam es in Warschau zu blutigen Zusammenstößen
zwischen der demonstrierenden sozialdemokratischen und

komipunistischen Arbeiterschaft . Dieser Zusammenstoß war

von den Kommunisten planmäßig vorbereitet worden . Die Polizei
erhielt schon am Vortage entsprechende Mitteilungen und schritt zur

Verhaftung von 100 jungen Kommunisten . Der weitere Erfolg

der kommunistischen Aktion war . daß die Polizei in höchster Alarm -

bereitschast gehalten wurde , um jederzeit einschreiten zu können .

Die sozialdemokratische Demonstration wurde , wie alljährlich , auf

dem Theaterplatz abgehalten . Schon hier kam es zu den ersten

Schlägereien , die sich aber zu einem regelrechten Gefecht entwickelten ,

als der sozialdemokratische Demonstrationszug sich durch die Haupt -

straßen nach der Krakauer Borstadt bewegt « . Der Kampf wurde mit

S t ö ck e n und F ä u st , n und schließlich mit Revolvern geführt .

Anfänglich schritt dlesozialdemokratischeMili , allein zur

Abwehr : die Polizei griff erst in der Krakauer Vorstadt «in . Als sie

erschien , wurde sie von den Kömmunisten mit Steinen beworfen , so

daß die Beamten gezwungep waren , von ihren Tränengas -

g rang ten , mit denen sie in Erwartung der Zusammenstöße aus «

gerüstet waren , Gebrauch zu machen . Es gelang schließlich , die Ruh »
in der Krakauer Vorstadt wieder herzustellen , Bald aber kam es

aus der Neuen Welt und am Dreikreu . z platz zu neuen

minutenlangen Schießereien , durch die fünf Personen schwer verlegt
wurden . Insgesamt wurde » 4 Tote und 38 verletzte als Opfer der

kommunistischen provotasion festgestellt .
Auch an der Universität kam es zu einem kleinen Zusammenstoß ,

als s a s ch i st�j I ch e S t u d e n t « n den Persuch machten , sozialistisch «
Arbeiter zu perprügeln . Der Erfolg war , daß die Studenten die

Prügel erhielten und die Flucht orgreisen muhten . Es ist übrigen »
bemerkenswert , daß die polnischen Monarchisten sich am
1. Mai zum erstenmal seit Jahren wieder in die Oeffentlichkeit ge -
wagt und aus Plakaten zu Gegendemonstrationen ausriefen .

Die Maidemonstrationen i m L a n d e verliefen mitgeringen
Ausnahmen ruhig . In Neuhof kam es z. B. zu einem

Zusammenstoß mit der Polizei , als die Kommunisten das Rathaus

stürmen wollten . Die Polizei gab eine Salve ob . durch die eine

Person getötet wurde . Aus W i l n a werden ebenfalls Schlägereien

gmeldet , die aber kein « ernsteren Folgen hatten .

Sonntagsstjlle in Prag .
Prag , 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Di , M a i f ? i e r gestaltete

sich in Prag unter starker Beteiligung aller Bevölkerungsschichten
vollkommen ruhig . In dem Berkehr herrscht » fast Sonntags -

ruhe . Die S t r a ß e n b a hn hatte ihre » Betrieb pöllig eingestellt .

Auch die Geschäft « waren durchweg geschlossen . Die Zeitungen

hatten ebenfalls ihre Erscheinen eingestellt . Auch au » der Pro ,

vinz wird starke Beteiligung an Hey Maifeiern gemeldet .

Rnhifzer Verlauf in London .

London , 1. Mai . ( WTB . ) Die Maiseiern sind v o l l k o m m e n

ruhig verlaufen . Die Arbeiterorganisationen veranstalteten einen

großen Demon st rationszug nach dem Hydepark .

Glänzender Verlauf in Vrüflel .

Brüsiel . 1. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Maifeier in

Brüssel nahm eine » großartigen Verlauf . In den Fest -

reden wurde der A ch t st u n d e n t a g gefordert und gegen P e n

Krieg , besonders gegen den Faschismus protestiert . Der

Umzug , an dessen Spitze Bänder velde marschierte , dauerte

eine Stunde . Es ereigneten sich keine Zwischenfälle .

Truppenparade in Moskau .

Moskau , 1. Mai . ( WTB . ) An der hiesigen Maifeier nahmen

über « ine Million Personen tell , Der Demonstration ging
«ine Truppenparade voran , welch « der Aolkskommisiar für

da » Kriegswesen Woroschilow in Gegenwart der Regterungsmit ,

glieber und de » diplomatischen Korp » abnahm .

Riesendemonstratio « in Mexiko .

Mexiko , 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Stadt

Mexiko feierten 7 0 0 0 0 A r b e i l e r den 1, Mal . Alle Läden . Ge -

schöft « und Restaurants waren geschlossen , Die Arhoster be »

setzten die K a t h e d r a l e. Während der Demonstration läuteten dt «

Glocken , Der Tag verlies ohn « Störttvg .



MaikunögebutMN öer Gewerkfthasten
Massenversammlungen in Berlin .

Die Arbeiterverbände hatten an 23 Stellen Versammlungen
>nit diesem Thema am Vormittag einberufen , während die An -

gestelltenverbönde eine gemeinsame Versammlung abhielten . An

der Spitze der Feiernden im Zentrum Berlins standen

die Metallarbeiter

samt den Kupferschmieden , die sämtliche Räume des Wal -

halla - Theaters mit Garten und Vorplatz dicht besetzt hatten . Die

Festrede hielt Genosse C r i s p i e n. Er wies aus den schreienden
Widerspruch hin , daß in einer Welt , die mit ihren geistigen und

technischen Fortschritten prunkt , die Not des arbeitenden Volkes

nicht gelindert werden kann . Im Garten sprach Genosse Z i s k a.
Wie in allen übrigen Veranstaltungen hatten sich auch hier die

Arbeilersänger in den Dienst der Feier gestellt , indem sie die weihe -
oolle und kampfentschlossene Stimmung vorbereiteten und der Mai -

fcstversammlung einen würdigen Abschluß gaben .
Die chasenheide bildete von leher einen großen Sammel -

punkt der Maioersammlungsteilnehmer .
Die Bauarbeiter

dielten ihre Maifeier im „ O r p h e u m" ab . Der große Saal , in
dem der Vorsitzende Genosse Drü gemüller über die Bedeutung
deo Tages sprach , war stark überfüllt . Ebenso der Garten ,
in dem der 2. Vorsitzende Genosse Krause referielte . Insgesamt
waren etwa l4t1l ) l ) Bauarbeiter , zum großen Teil mit
Frauen und Kindern , erschienen . Die Reden wie auch die Dar -

bietungen des Meineckeschen Männerchors wurden mit

großem Beifall aufgenommen . Nach dem Gesang der Jnternatio -
nale erfolgte der geschlossene Abniarsch . Ein unabsehbarer Zug mit
zahlreichen Transparenten , roten Fahnen und Musikkapellen .

In der Neuen Welt dasselbe Bild . Der große Saal und
der Garten waren wie alljährlich von

des Holzarbeitern

belegt worden und beinahe beängstigend überfüllt . An der Kontrolle
wurden etwa 1030 « ) Mitglieder gezählt außer den Familien -
ongehörigen . Das Referat hielt Genosse D i t t m a n n. Musikalische
und gesangliche Darbietungen brachte der hegar - Chor und das

Schäfer - Freitag - Blasorchester . Der Abmarsch erfolgte ebenfalls ge -
schloffen . Im kleinen Saal der Neuen W e l r waren die

Sattler , Tapezierer und Porteseulller

versammelt . Ueber 2333 waren erschienen , so daß in dem kleinen
Saal nicht alle Platz fanden und ein Teil zu den Holzarbeitern
gehen mußte . Das Referat hielt Genosse Dr . Kurt Löwen st ein .
Die Gesangoeinlagen gab der Lichtenberger Männergesangverein .

Die Gemeinde - und Staalsarbeiler

wiesen In der Bockbrauerei einen äußerst starken Besuch auf .
Der große Garten war schon längst überfüllt , als iinmer noch neue
Züge mit Musikkapellen anrückten und nun aus der Straße Aus -
ftellung nehmen mußten . Vor den etwa 16 333 Maifeiernden
sprach Genosse Emil Barth . Der Arbeitersängerbund brachte
packende Frciheitsliedcr zum Vortrag . Vor dem Gewerkschaft ? -
hau . s wogte eine große Menschenmenge , die zu der Veranstaltung

des Verkehrsbundes
keinen Einlaß mehr fand . Schon vor Beginn der Feier waren der
große Saal und der Hof überfüllt . Nach dem Referat des Beooll -
mächtigten Genossen O r t m a n n und deni gemeinsamen Gesang der
Internationale formierten sich die Erschienenen zu einem imposanten
Abmarschzug , der etwa 13 333 Mann stark war . Der Zug war ein
wogendes Fahnenmeer und bot einen erhebenden Anblick gewerk -
schaftlichen Zusammenhaltes und Kampfwillens . Das . Dresdner
Kasino " , in dem

die Fabrikarbeiter

versammelt waren , wies ebenfalls einen sehr guten Besuch auf .
hier sprach der I . Vorsitzende Genosse R e i m a n n. Auch hier
vollzog sich der Abmarsch in einem geschlosienen Zuge . Der Zentral -
verband der

Steinarbeiter

hatte seine Mitglieder in haoerlands Festsälen in der Neuen
Friedrichstraße versammelt . Schon lange vor Beginn der Ver -
onstaltung setzte ein starker Desuch ein , so daß sich der Saal als
viel zu klein erwies . Die Festrede hielt der Landtagsabgeordnete
Genosse Otto Meier , desien auf geschichtliches Tatsachenmaterial
ausgebautes Referat allgemeine Zustimmung fand . Die gesanglichen
Darbietungen bestritt der „ Männergesangverein Weißensee " . Im
Norden Berlins war wohl die größte Versammlung die der

Bekleidungs - und Texlilinduskrie
in den Germaniafestsälen , hier sprach der Dorsitze «de de » Ort »-
ausschusses des ADGB . , Genosie S a b a t h. Der Redner zeigte ig
einem Ueberblick über die von ihm mit erlebte Zeit de « gewerk -
schaftlichen Aufbaues , daß unsere . reformistische " Gewerkschafts -
arbeit das Ausnahmegesetz samt den übelsten Auswüchsen im
Arbeitsverhältnis überwunden hat und auch hie heutigen Anschläge
des Unternehmertums überwinden wird . Unter Führung des Uth -
mannschen Chores wurde mit dem gemeinsamen Absingen der Inter -
nationale die Feier beendet , höher noch im Norden hatten die

Lederarbeiter und die Dachdecker

ihre Veranstaltungen . Erstere in der Prinzenallee ( Schmidt » Fest -
säte ) , letztere im Swinemünder Gesellschaftshau », wo her Jugend -
leiter des ADGB . Genosie M a s ch k c die Festrede hielt . Di « Der -
sammlung schloß mit einem hoch auf die Einigkeit der Arbeiterschaft .
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der

Nahrung, - und Genußmittelindustrie
waren nach dem Moabiter Gesellschastshau » zur Maifeier gezogen .
Die Beteiligung war sehr groß , zumal die Brauereien ihr «
Betriebe geschlossen hatten , gleich der Konsum -
genossenschaft , deren Bäcker und Fleischer hier oertreten
waren . Genosie K ü n st l e r würdigte die Forderungen der Arbeit -
nehmerschaft , deren Erfüllung heute unsere Demonstration gilt .
Leider zwinge die Wirtschaftskrise noch allzu viele Arbeiter , noch

über den 1. Mai hinau » , wie Wochen und Monate zuvor die Arbeit

ruhen zu lassen .
Prozentual wohl am stärksten mit war die Maifeierveran -

staltung der
Arbeiter de » Graphischen Gewerbe » .

Die Buchdrucker hatten sich trotz der Drohungen der Unternehmer -

syndizis in ihrem Beschluß nicht wankend machen lassen , den 1. Mai

durch die Arbeitsruhe zu feiern . Bon den vier Sammelplätzen aus

formierten sich die Teilnehmer unter Voranmarsch von Musik -
kapellen , die dem gemeinsamen Ziele , der Spielwiese im Friedrichs -
Hain , zustrebten . Die Ordner sorgten dafür , daß die Anlagen des
im herrlichsten Grün prangenden Platzes nicht beschädigt wurden .
Von allen Versammlungen war diese im Freien die schönste und

auch der Beteiligung und ihrem Verlauf nach die wuchtigste und

würdigste Maifeier von allen , die die Berliner Arbeiter des Gra -

phifchen Gewerbes bisher erlebt hatten . Die Redner des Tages
waren die Genossen Brückner und R o s i n. Am Friedrichshain

fanden hrei weitere Versammlungen statt .
Die Tabakarbeiter

waren im . Märchenbrunnen " versammelt , wo der Genosse Emil
D i t t m e r die Festrede hielt und der Gemischte Chor Groß - Berlin
mitwirkte , während

der Zimmererverband

seine Mitglieder im Saalbau Friedr . chshain vollzählig versammelt
hatte , vor denen die Referentin Frieda R o s e n t h a l sprach . Im

Böhmischen Brauhaus waren die Mitglieder des

Einhcilsverbandes der Eisenbahner

in stattlicher Zahl zusammengekommen . Genosse K o tz u r vom ADD .

hob die Bedeutung des Achtstundentages hervor und mahnte zu
festem Zusammenhalt und eifriger Mitarbeit an der Stärkung der

Organisation . Die Neuköllner Liedertafel wirkte bei der Feier mit .
Bei den

Schuhmachern .
die sich in Doekers Festsälen stark versammelt hatten , referiert « der

Kommunist G a e b e l.
Im Zentrum Berlins hatten sich in den Sophiensäleu die

Maschinisten und Heizer

zur Maifeier eingefunden , denen Genosie Adolf h o f f m a n u die

Festrede hielt , und in einem kleineren Saal

die Maler und Lackierer .

zu denen ihr 2. Derbondsvorsitzender Genosse Klotz unter starkem
Beifall sprach . Die Mitglieder beider Verbände bildeten zum
Schluß einen Zug mit Musik , in dem verschiedene Banner und

Transparente mitgeführt wurden . Unweit davon feierten
die Böttcher �

im „ Rosenthaler Hof " , wo Genosse Hildesheim die Festrede
hielt und die „ Ost - Lyrania von 1819 " sang .

Zu erwähnen sind noch die Feiern der Gärtner in Döring »
Festsälen in der Naunynstraße , die der Filmgewerkschast in den

Blücherfestsälen , sowie die der

Porzellanarbeiter und Glosarbeiter

in der Staatlichen Porzellanmanufaktur in Charlottenburg . Vor den
633 Teilnehmern hielt Genosse G i r b i g eine kernige Festrede .

Die flfM - Gewerkfthafien
hatten ihre feiernden Mitglieder nach dem Lehrervereinshau » am

Alexanderplatz bestellt , dessen Räume sich trotz Abhaltung einer

Parallelversammlung als zu klein erwiesen , um alle Besucher auf -
zunehmen . Treppen und Borhos waren dicht gefüllt , und bis auf die

Straße standen die Massen . Es war eine Versammlung , wie sie in
der Geschichte der Maifeiern der Angestellten noch nie zu oerzeichnen
gewesen ist . Ein Beweis , daß dieser Tag auch bei den Angestellten
immer mehr an Bedeutung gewinnt . Saal und Bühne prangten
im Fahnen - und Blumenschmuck . Der Berliner Männerchor brachte
zunächst einige Kampflieder zu Gehör , Gertrud Eysoldt rezitierte
und dann hielt Reichstagsabgeordneter S o l l m a n n - Köln die
Festrede .

In einer fein durchdachten , großangelegten und präcktigen Rede
gab er dem Maigedanken des Proletariat » beredten Ausdruck . Doch
selbst diese Feierstunde benutzten die Kommunisten zu Schmährufen .
Jugendliche , die aus der Rede Sollmanns wirklich etwas lernen
konnten , waren die Hauptschreier . Trotz der taktlosen Unter -
brechungen aus den Reihen der kommunistischen Jugend ging Ge -
nasse Sollmann auf die Angriffe ein und fertigte sie in vornehmer
Weise ab . Der stürmische Beifall am Schlüsse seiner Festrede bewies
dem Genossen S o l l m a n n , daß er der übergroßen Mehrzahl der
Angestellten aus dem herzen gesprochen hatte . Auch hier schloß
der gemeinsame Gesang der Internationale die recht eindrucks -
volle Feier .

hat die Krise auch manchem Arbeiter und Angestellten , den sie
arbeitslos gemacht , die Beteiligung an der Maifeier erleichtert , so
hat doch die gleiche Ursache auch manchen der in Arbeit Stehenden
davon abgeholten . Dennoch war die Beteiligung derart
stark , daß die feiernde Arbeitnehmerschaft dem Straßenbild am
Vormittag und mehr noch um die Mittagszeit sein demonstratio
festliches Gepräge gab , das durch Bereitschaftszüge der Schupo noch
betont wurde .

Für die Vororte hatten die Unterausschüsse des ADGB . in
Schöneberg . Spandau . Tempelhof und Wilmersdorf gemein -
same Maioersammlungen für die Gewerkschaftsgenossen veranstaltet .

Die Zahl der größeren Lokale nimmt mit der Ausbreitung der
Lichtspiellheater mehr und mehr ab . die Auswahl ist schon recht
gering geworden . Es bleibt daher für die Folgezeit zu überlegen ,
ob es nicht besser ist , die zahlreichen großen Parkanlagen
Berlins für die Maioersammlungcn der Gewerkschaften zu benutzen .
Der schönste Saal kann keinen besseren Vcrsammlungsplatz dazu
bieten . Voraussetzung freilich ist , die selten am £. Mai nicht ge¬
geben ist , ein herrliches Frühlinxswetter .

Solüarität öer deutschen Sergarbeiter .

Bochum , 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der britische Berg -
arbeiterverband hat am Sonnabend den Verband der Berg -
arbeiter Deutschlands telegraphisch von dem Ausstand im
englischen Kohlenbergbau benachrichtigt .

Die Haltung des Verbandes der Bergarbeiter Deutsch -
lands zu diesem englischen Streik wird b e st i m m t durch die
Brüsseler Entschließung des Exekutivausschusses der Berg -
arbeiter - Internationale , die nötigenfalls eine internationale
Hilfsaktion zugunsten der streikenden englischen Bergarbeiter
vorsieht . Bis am Sonntag abend lag beim Deutschen Bergarbeiter -
verband noch kein Antrag der in Frage kommenden Spitzen -
organisationen über die Durchführung einer derartigen Hilfsaktion
vor . Was die Durchführung des Solidaritäts - Aktionsbeschlusses des
Exekutivkomitees der Bergarbeiter - Internationale anbetrifft , so dürfte
sich die geschäftsmäßige Entwicklung der Dinge wie folgt vollziehen :
Zunächst wird der britische Bergarbeiterverband die
Bergarbeiter - Internationale von der Lage benachrichtigen und um
Durchführung einer Hilfsaktion ersuchen . Der Vorsitzende der B e r g-
arbeiter - Internationale wird dann unverzüglich den Aus -
führenden Ausschuß einberufen , der voraussichtlich beschliehen wird ,
den angeschlossenen Landesorgonisationen den Solidarität ? -
st r e i k zu empfehlen . Dann haben die natiosialen Berarbeiterver -
bände über die Durchführung der Streikaktion zu befchlieben , In

diesem Falle wird der Ausführende Ausschuß der Bergarbeiter - Inter -
nationale die internationale Streikleitung übernehmen . Würde der
Streik international durchgeführt , so wird er nach den Be -
stimmungen der Brüsseler Entschließung nicht eher beendet
werden , bis für sämtliche am Streik beteiligten Bergarbeiter¬
organisationen gesunde auskömmliche Löhne und Ar -
beitsbedingungen erzielt werden . Ein internationaler Berg -
arbeiterstreik würde dann nach der bereits erfolgten Zusage des Präsi -
denten der Internationalen Transportarbeiter - Federotion eine inter -
nationale Aktion der dieser Spitzenorganisation angeschlossenen Trans -

Portarbeiterverbände ( Eisenbahner , Seeleute , haserarbeiter usw . )
zur Unterbindung der Kohlenzufuhr nach England zur Folge haben .

Voraussichtlich werden die deutschen Gewerkschaften in den ersten
Tagen dieser Woche zu der durch den britischen Bergarbeiterstreit
entstandenen Lage Stellung nehmen .

Außerordentlicher Vcrbandstag der Glasarbeiter .

Wie noch erinnerlich , hatten seinerzeit die Organisations -
leitungen des Glas - , Porzellan - und Fabrikarbeiterverbandes bs -
schlössen , innerhalb des Fabrikarbeiterverbandes einen selbständigen
Keramischen Bund zu gründen . Um diesen Beschluß durchzuführen ,
berufe der Verband der Glosarbeiter und «arbeiterinnen Deutsch -
lands zum 7. Juni nach Görlitz einen Verbandstag ein . Auf der
Tagesordnung steht außer dem Rechenschaftsbericht nur die Der -
schmelzungsfrage ,

die Gewerksthastsbewegllkg fn Rumänien .

Rumänien mit einer Einwohnerzahl von 23 Millionen weift

trotz der riesigen Industriegebiete in Siebenbürgen , dem Banat und
der Bukowina nur zirka 33 333 Mitglieder der sreigewerkschaftlichen
Organisatton auf . Die Reaktion der Regierung oerhindert ihre Aus -

breitung . Die Gewerkschaften sind staatlichen Kontrollen unterstellt ,
und unter sogenannten Arbeiteroberinspektoraten macht die Regie »

rung die Arbeits - und Lebensfähigkeit dieser Verbände in jeder hin -

sicht unmöglich . So hat z. B. vor einigen Wochen das Klausenburger
Arbeiteroberinspektorat bei sämtlichen in Klausenburg domilizieren »
den Verbänden eine Untersuchung daraufhin abgehalten , ob sie sich
im Rahmen ihrer Statuten betättgen . Fand man nichts anderes ,
wurden die Verbände zur Verantwortung gezogen , weshalb sie

ihre Kongresse nicht abgehalten haben , die nach Vor -

fchrift der Statuten doch alle zwei Jahre stattzufinden hätten .
Dabei ist den Behörden nicht unbekannt , daß diese Kongresse vom

Ministerium des Innern seinerzeit verboten worden sind . Wir

sehen aus diesem Beispiel , daß die Schikanen sämtlicher Staatsautori -

täten , angefangen von den Landesl ) auptmannschaslen bis zu den

Oberinspektoratcn , nur darauf gemünzt sind , die Tätigkeit der freien
Gewerkschaften zu unterbinden . Die Abhaltung der Kongresse wird

ihnen . verboten , trotzdem werden sie gerügt , weil sie die verbotenen

Kongresse nicht abgehalten haben . Das ist in diesem Lande

die . Koalition », und versammlungssreiheit " .

Im Gegensatz zu dieser Bevormundung und Schikanierung der

freien Gewerkschaften genießen die gelben Gewertschaften den staat -

lichen Schutz und werden mit allen Mitteln gefördert , um die

Arbeiter ihren Reihen zuzuführen . Die Regierung hat z. B. eine

Arbeitsnachweiszentrale geschaffen , die im Widerspruch zu der gesetz -

lichen Bestimmung vom 33. September 1921 nicht � paritätssch

zusammengesetzt ist . Nur Arbeiter , welche nachweisen können , daß

sie keiner sozialgerichteten Partei angehören , werden in die Lilie

der Arbeitsuchenden aufgenommen . Im Jahre 1922 wurden von

46 228 Arbeitsgesuchen etwa 38 333 angenommen , die übrigen jedoch

trotz Arbeitsmangel aus politischen Gründen zurückgewiesen .
Im Jahre 1925 ist die Zahl der eingestellten . natwnalgesinnten

Arbeiter im gleichen Verhältnis zu der Vergrößerung des Landes auf
123 330 gestiegen . Vor nicht allzulanger Zeil hat die Arbeitsnach -

weiszentrale einen Bericht herausgegeben , worin der Arbetterschast
die Bedeutung dieser Institution in ihrem Interesse zu erklären ver -

sucht wird . Die Schattenseiten , die diese Maßregelung ? - und Unter -

drückungszentrale für die Arbeiter ßat , wurden natürlich ver -

schwiegen . Die freigewerkschaftlichen Arbeiter blieben meist arbeits -

los und wurden durch allerlei Schikanen tyrannisiert . Wenn die frei -

gewerkschaftlichen Arbeiterführer der Arbeiterschaft zu chrem Recht

zu verHelsen suchen , lausen sie Gefahr , in den Kerker ge -

warfen und

mit den üblichen 25 Slockhiebeo malträtierl zu werden .

So erging es dem Sekretär Dan des Holzarbeiterverbandes , den

man sechs Monate in Untersuchungshaft brachte : weshalb , weiß er

nicht und wissen auch die nicht , die ihre Macht gegen ihn miß -

brauchten . Und was hatte die Arbeiterschaft bei den vor kurzem

stattgefundenen Gemeindewahlen zu leiden gehabt , wo sozusagen

unbewußt die Front der Arbeiterschaft vereinigt war ? Das Recht ,

das sie sich errungen haben , an den Gemeinde - und Etaotsver -

tretungen teilzunehmen , haben sie mit ihrem Blut erringen müssen

und viele Genossen haben ihre Freiheit und einige auch ihr Leben

dafür hingeben müssen . Auch dafür ein Beispiel . Der Lederarbeiter

Genosse Pintyi hatte den Auftrag . Propagandaflugzettel im Auf -

trage der Opposition von Großoardein in die Nebenstadt Salonza

zu tragen . Er wurde von der Polizei angehalten und unter dem

Vorwand , daß er gegen die staatliche Sicherheit sick verfehlt habe ,

abgeführt und aus Befehl des Vorstehers des betresfenden Polizei »
reviers

so lange geschlagen und gequält , bl » er lol Negen blieb .

Der Verband der Lederarbeiter hat die strengste Untersuchung dieses

Falles gefordert und eingeleitet und oerlangte von der Regierung
die Bestrafung der schuldigen uniformierten Schurken . Mit dem

Ergebnis , daß die Regierungskomnnssion . feststellte ", der Genosse

Pintyi habe sich aufgehängt . . , „ „
Rumänien ist ein Proletarierland , da » speziell Landbe »

völkerung hat . Es ist jedoch kaum möglich , die Zahl der

freigewerkschäfllich organisierten Arbeiter wesenttich zu erhohen , so-

lange nicht der Arbeiter aus der Unkultur und Unwissenheit heraus -

geführt wird . Die schwierigste Aufgabe , die die Gewerkschaftsführer

auch erkannt haben , ist die Zusammenfassung der verschiedenen Ge »

werkschaftsgruppen . ihre Zentralisierung .
Um Große , zu erreichen , sst e» den Gewerkschaften unmöglich .

ohne eine Zentralleitung zu leben , abgesehen von den sprach »

lichen Schwierigkeiten , durch die die Arbetterschast so

vielen Belästigungen ausgesetzt ist . Da . wo die Lohnkämpse der

Arbeiterschaft durch das Streikgesetz geregelt sind , ist speziell in den

Kleinstädten durch Zersplitterung das Durchsetzen eines solchen Lohn -

kampfes unmöglich . Wenn wir uns einen Ueberblick machen wollen

auf die Gruppierung der Gewerkschaften , so finden wir , allein was

die Sprache anlangt ,

deutsche , rumänische und ungarische Gewerkschaft « » .

Trotzdem sie alle sich zu der freigewertschaftlichen Einhett bekennen .

fehtt diese Einheit noch . Zumal unter Berufung darauf , daß
Rumänien an Rußland grenzt , von den Moskauern ein « Art der

Propaganda getrieben wird , die der Arbeiterschaft nicht nur nicht

weiterhilft , sondern der Regierung billige Vorwänd « liefert zur
Unterdrückung der Arbeiterbewegung .

Im allgemeinen ist die Lage in Rumänien wie in den anderen

Balkanländern . So konnten wir aus dem Gewerkschaftskongreß in

Sofia beobachten , daß sich dasselbe Leid dort abspiett wie in

Rumänien . Auch dort sind zwei Feinde . Sobald die organisierte
Arbeiterschaft den Kampf mit dem Terror der Regierung ausge -

nommen hat , muß sie sich auch schon gegen die extremen Elemente

wenden . Deshalb ist eine wirkliche Einheilsiront bitter notwendig .
da nur durch eine zielbewußte Gewerkschoftspolitik etwas erreicht
werden kann .

Das eigentliche Gewerkschaftsleben Rumäniens beschränkt sich

auf Siebenbürgen , weil dort noch bewußte Arbeiter sind .
die aus der Arbeiterbewegung in Ungarn hervorgegangen sind .
Die Spitzenorganisationen haben sämtlich ihren Sitz in Klausen »

bürg , von wo aus das Gewerkschaftsleben dirigiert wird .
� �

glrele 9rmttt \ Mit \ uatnb . Di« PboUxnorbien vom 4. Ätfrfu » im Land »
bfirn am Ouenifc « lind einaelrofttn / — ©«t Leimadend der ®twjp « Moabit
fallt aus . _

Ms öer Partei .
« Die Gesellschaft " .

Da » neueste ( Mai - ) Heft der wissenschaftlichen Zeitschrift der

Partei enthält Beiträge zum Rüstungsproblem : . Krieg ,

Abrüstung und Milizsystem " von Rudolf h i l f e r d i n g : „ Erste
Schritte zur Abrüstung " von P . V e t l a n d und . Sozialdemokratisch «
Abrüstunsgpolitik in Dänemark " von Aising Andersen -
Kopenhagen : ferner die folgenden Aufsätze : . Proletariat und
Bauerntum " von Wladimir W o y t i n s k i : . Arbeit und

Rhythmus " von Prof . Ewald Sachsenberg : „ Sozialis »
musfürunsereGeneration ? " von Egon Wertheimer -
London : „ Ist Marx - Kritik parteischädigend ? " von
Hendrik d e M a n und eine von Karl Schröder geschriebene
Antwort auf diesen Artikel . Außerdem enthält das Heft eine um -
fassende Bücherschou . „ Die Gesellschaft " erscheint als Monatsschrift
und kostet vierteljährlich 4,53 M.

JieTonir - ortMrfi für Volltif : yitf1 «- » ©ftnPein ; Dirtschait : »Irtat Sattmusj
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Dtrlaa : Vorwäris - Lerlaa E. m. b. 6. . JJ ' tlin . Druck: Borwitris - Buckdruckemt
Mld BerlaasanltaU Paul Linaer u. Co. . Berlin EL SS. Lludeitttrat « S,
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aifeier in Serlin .
Ungestörter Verlauf in allen Stadtgegenden . - Riesige Beteiligung .

Ts war ein Wetter , wie man es sich für diesen Tag der großen
Feier aller Arbeitenden Berlins nicht besser wünschen konnte . Ein

prächtiger blauer chimmel und eine fast tropische Wärme breiteten

sich über die Feiernden , als sie den Sammelplätzen zuströmten . So
war es am Morgen und so blieb es bis zum Abend , als die großen
Gärten ihre Gäste entließen . Kein Mißton störte die Feiern und
man hatte stärker als je den Eindruck , daß das rote Berlin , das
Berlin der sozialdemokratischen Arbeiter , das nun bald zwei Gene -
rationen hindurch für die organisierte Arbeiterschaft Deurschlands
der feste Pol gewesen ist , sich in der Tiefe neu gesammelt und ge -
festigt hat . Wer sich bei der Berliner Maifeier in den Versamm -
jungen und auf der Straße ganz der Stimmung und dem Gefühl
der Massen hingab , mußte von festem Bertrauen für die Zukunft
erfüllt werden .

Im folgenden eine Auswahl der Berichte aus den einzelnen
Bezirken .

Charlotkenburg .
Die Charlottenburger Parteigenosien hatten den schön gelegenen

„ S p a n d a u e r Bock " als Lokal für ihre Maifeier gewählt . Schon
früh am Nachmittag war das Lokal gefüllt . Eine festlich gestimmte
Menge folgte den musikalischen Darbietungen mit großem Inter -
esie . Ein Orchester des Musikerverbandes , der Männergesangverein
„ Harmonie " und der Frauenchor „ Frohsinn " , unter den Dirigenten
Echaarschmidt und Eschrich , teilten sich in die Aufgabe , die An -
wesenden der Würde des Festes entsprechend zu unterhalten . Be -
sonders die Jugend der „ Harmonie " , in einem hundertköpfigen
Kinderchor verein , erfreuten mit ihren gesanglichen Darbietungen
und fand reichen , wiederholten Beifall . Das Bewußtsein , das erste -
mal bei einer Maifeier mitgewirkt zu haben , wird in diesen jungen
Seelen noch lange nachwirken . Die „ Kinderfreunde " bemühten sich
eifrig um die jüngsten Maifeiernden . Die Festrede hatte Genosse
Scheidemann übernommen . Der eigentliche Sinn der Mai -
feier , führte er aus , ist auf den Gedanken der Solidarität aller
Völker in dem Kampf um den Schutz der Frauenarbeit , der Jugend ,
des Achtstundentages , des Arbeiterschutzes im allgemeinen aufgebaut .
Wir haben es feit der Revolution erlebt , daß diese Forderungen
nicht leicht durchzusetzen sind . Es ist zwar verhältnismäßig ein -
fach , eine Staatsform zu ändern : eine Umgestaltung der Wirtschaft
aber geht nur lcmgsam vor sich , auf jeden Fall niemals auf dem
Wege der Diktatur , sondern nur durch die Demokratie .
Besonders jetzt in der großen Krise zeigt es sich, daß die Wirtschaft
der Unterbau des Staates ist . Will man Großes erreichen , so kann
das nur mit einer großen Macht geschehen . Und so ist unser
schlimmster Feind die Zersplitterung der Arbeiterschaft . Der Weg
zum Sozialismus führt durch die Demokratie . Wenn wir das als
richtig erkannt haben , so wollen wir dafür kämpfen bis zum letzten
Blutstropfen . Geloben wir , schloß Genosse Scheidemann seine mit
großem Beifall aufgenommene Rede , daß wir , oereint mit allen
Völkern 1>er Welt , kämpfen wollen für die Forderungen des ' ersten
Mai , für den Sozialismus .

Schöneberg .
In der Schloßbrauerei Haupt st raße hatten sich die

Schöneberger Genossen zu einer würdigen Feier des 1. Mai , des
Kampftages des Proletariats , versammelt . Um 4 Uhr stieg die
Ouoei�pre des vielseitigen Programms und um 1 Uhr wichen die
Ausdauerndsten nur sehr ungern der Macht der Polizeistunde . Die
Nachmittagsvorstellungen wickelten sich im dichtgefüllten Garten ab ,
der mit festlichem Rot dekoriert war . Molkenbuhr und Bernstein , die
beiden Veteranen des Bezirks , waren ebenfalls erschienen . Genosse
Hermann Schützinger hielt die Festansprache . Er wies auf die
historische , opfervolle Tradition des 1. Mai und die Symbolik
des sozialistischen Kamps - und Feiertages für eine glücklichere Zu -
kunft der werktätigen Massen hin . Im Zeitpunkt schwerster wirt -
schastlicher Kristen und systematischer reaktionärer Intrigen steht
der 1. Mai des Jahres 192( 5. - Ueberall sind die Mächte des Rück -
schritte an der Arbeit , um die Positionen der demokratischen Republik
zu unterhöhlen . Hiergegen wachen Auges in Front zu stehen , ist
die heiligste Aufgabe des werktätigen Volkes . Vorträge des Männer -
chors „ Freundschaft " , der unter großer Aufmerksamkeit sozialistische
Kampslieder zu Gehör brachte , «in imposanter Fackelzug in den
Abendstunden , konzertliche Darbietungen , Tanz und eine Schluß -
anspräche des Genossen Stadtrat Mendt sorgten dafür , daß auch
in den späten Abcndswnden die proletarische Feiertagsstimmung auf
der Höhe blieb . Es war ein echtes Volksfest , über dem trotz allem
die Devise stand : „ DemVolke gilts , wenn wirzu spielen
scheinen . "

Kreuzberg .
Die Genossen und Genossinnen des 6. Bezirks Kreuzberg

hatten sich im Garten der Bockbrauerei in der Fidicinftraße zur Mai -
seier oersammelt . Ein reichhaltiges und gut ausgewähltes Programm
sorgte für die Unterhaltung . Das populäre Orchester unter der
Führung Eugen I ä s ch k e s und der Männerchor „ Solidarität " ,
geleitet von dem Chorführer Genossen Wilhelm John , bestritten den
musikylischen Teil , die Freie Turnerschaft , Bezirk Süden ,
der Sportklub . Zürich 02 " und die GruppeHalleschesTor
der Kinder freunde brachten schöne turnerische Darbietungen .
Die Festrede hielt die Genossin Cläre Bohm - Schuch . Sie sang
das Hohelied der völkeroerbrüdernden Internationale . Die Völker .
so führte die Rednerin aus , wollen die Völkerversähnung , nur die

Fürsten und Fürstendiener haben sie nie gewollt . Ueberall , in Belgien ,
in Frankreich , in den zerstörten oder bereits wieder aufgebauten
Gebieten herrscht nicht Haß gegen die einstigen „ Feinde " , kein Zurück -
greifen in die einstige Vergangenheit , das alte Wunden wieder auf -
reißt , sondern der Wille zur Versöhnung : denn nie stand sich ja
eigentlich Mensch gegen Mensch , Volk gegen Volk feindlich gegen -
über . Aber der Chauvinismus , der den gegenseitigen Mord anfachte
und immer wieder neu anfachen will , kann nur bekämpft werden
durch den immer mächtiger werdenden Sozialismus , der einen Schutz -
wall aufrichtet gegen alle Feinde des Volkes . Und so ist uns gerade
dieser I . Mai von besonderer Bedeutung . Diesmal kämpfen wir nicht
nur für die alten Ideale von 1890 . Wir kälppfen auch für sie : aber
wir wissen , daß die Abtehr von der Fürftenherrschaft der nächste Weg
ist , dazu zu gelangen . Einmal hat das Volk schon seiner wahren
Meinung Ausdruck gegeben . Lauter und machtvoller noch wird die
Welt sie das zweitemal hören . Denn wir wollen eine neue
Zukunft , ein neuesMenschxntum . Und wir werden siegen .
Lauter Beifall lohnte der Rednerin , die auf dem Podium , weithin
sichtbar , von den roten Fahnen des Sozialismus umwallt , das Be -
kenntnis für alle ablegte : Wir werden siegent

Neukölln .

Unter dem frischen , duftigen Maiengrün im Garten der
„ Neuen Welt " fanden sich die Neuköllner Genossen zu einem
Volksfest zusammen . In kleinen Trupps rüchfen die Familien her -
pn , ein freier Tisch ist bald gefunden , in wenigen Minuten steht auch

schon der große Kasfeebuddel auf dem Tisch und munter wird ge -
schmaust . Alte Weisen , „ Frühlings Erwachen " , Walzermelodien
klingen durch die langen Tischreihen . Das Orchester des Musiker -
verbände ? , meisterhaft geführt , mischt seine Melodien in das Rau -
schen des jungen Grüns , in das Geklapper der Kaffeetassen . Der
Berliner Schubert - Chor singt alte Volkslieder . Worte ernsten Be -
sinnens spricht Genosse Dr . Klee : Nicht allein der Sang unserer
Brüder hat uns hier zusammengeführt . Wir hängen in Treue zu -
sammen , oerknüpft durch ein großes Ziel für die Freiheit , für den
Sozialismus zu kämpfen . Unser Werk wächst , was wir seit Jahr -
zehnten fordern , beginnt sich zu gestalten . Nicht Krieg , sondern
ein großer Völkerbund kann staatliche Eigenarten wahren und
friedliches Zusammenarbeiten sichern . Der Völkerbund muß werden ,
er wird , aber alles ist Arbeit . Unser höchstes Gut ist unsere Ver -
bundenheit , unsere alte Kampfestreue . Unser Weg ist vorgezeichnet
durch unsere großen Führer , wir schreiten auf ihm zum Ziel .
Nach den mit großem Beifall aufgenommenen Worten stehen jung -
frohe Gestalten auf der Bühne . In hellen Kitteln die Jungen , in
bunten , farbenfreudigen Kleidern die Mädel . Die Arbeiterjugend
spielt eins ihrer Iugendspiele : . Spielmanns Schuld " . Ein lustiges
Stück . Ein Schulmeisterlein sucht seine Braut , die mit wandern -
den Spielleuten mitgezogen ist , weil sie Sonne und Blumen
braucht , weil ihp Herz sich nach frohen Liedern sehnt . Umrahmt
wird das Spiel voy frischen Volkstänzen . Es ist das Spiel der
Sonne suchenden Jugend gegen die Mucker , gegen die Spießer , die
nicht singen und lachen können . Frisch und natürlich , ohne Pose ,
ohne Geste spielen sie alle , die doch morgen schon wieder in rau -

chige Fabriken , i » stickige Bureaus müssen . Und gerade weil sie
es müssen , lieben sie in ihrer Freizeit die Natur , suchen die Sonne
und wollen jung sein . Die Freie Turnerschaft Neukölln - Britz zeigt
mit einer Barrcnriege sportlich gute Leistungen . Es war am
Maientag , im Maiengrün : auch hier ein wahres Volksfest .

Tiergarten — Moabit .

Im U l a p überoll rote Fahnen . Orchester und Gebäude sind
damit bekleidet . Der erste Mai gehört dem Volt . Das Orchester
spielt einen Walzer , auf der Wiese führen die Iungsozialisten einen
Frühingstanz auf , drei Geigen versuchen gegen die Bläser im
Orchester anzukämpfen . Aus dem Podium der Würselbude geht eine
Kasperlevorstellung für die Kleinsten in Szene . Die Pleitegeier , die
sonst um die Gebäude des Ulaps schweben , sind heute verschwunden .
Alle Tische sind besetzt , und selbst die kleinen Gipsputten auf der
Terrasse scheinen zu lächeln . Jeder verbringt die Zeit , so gut er es
kann . Man fühlt sich zwanglos befreit aus gewohnten Banden . An
einigen Tischen unterhält man sich über wichtige Tagesfragen , und
im großen Saale wird getanzt , Shimmy , Fox und Boston , während
man sich auf der Wiese mit Volkstänzen begnügt . . Dazwischen singt
der Männerchor Heideröslein den „ Gesang der Völker " und den „ So -
zialistenmarsch " und der Sportverein Moabit mit der Freien Turner -
schaft Westen zeigen am Barren „ Wege zur Kraft und Schönheit " .
Ein Hans - Sachs - Sptel geht nun über die Bretter , di ? die Welt be -
deuten , Iungsozialisten sind die Schauspieler . Man kört wenig , da
das kleine Publikum durch kräftiges Geschrei seine Existenz bekunden
will . Im Orchester wird zur selben Zeit eine kleines Mädchen aus -
geklingelt , das seine Eltern im Gedränge verwren hat . Man bildet
eine einzige Familie , üülmählich ist es dunkler geworden , der Ulap
besinnt sich auf seine feenhafte Beleuchtung und schaltet das elektrische
Licht ein , und im hinteren Musikpavillon geht eine „ Politische
Revue " vor sich . Die Feinde der Republik und des Proletariats
werden mit Witz und Schneid verhöhnt . Der Teufel trägt einen
Stahlhelm und Hakenkreuze , dazu ein schwarzweißrotes Gewand .
Am Schluß wird er von den Arbeitern in die Enge getrieben . Man
singt auf der Bühne die Internationale , während das Orchester an
der Terrasse die unvergeßlichen Traviatc - Melodien spielt . Nun be -
ginnt der Fackelzug . Aber alles hat etwas länger gedauert , als man
zuerst annahm . Das politische Kabarett hat in einem Nebensaole
bereits begonnen , Weinert reitet schon seine politischen Attacken , Rest
Langer singt ihr sprühenden Chansons , eine Ehaplinmaske geistert
durch die Räume , als Genosse Artur C r i s p i e n seine Ansprache
von der Terrasse beginnt . Alles drängt dorthin , die große Stille
wird nur von dem Rollen der Stadtbahnzüge unterbrochen . Die
Stimme füllt den weiten Raum , spricht zu den Tausenden , die heute
das Fest des Volkes begehen . Genosse Crispien geht von dem Fest
aus . von dem Gefühl der Gemeinsamkeit , das alle beseelt. Nicht der
Individualismus ist das Ideal , sondern Geschlossenheit und Einheit .
Dies der Weg , der zur Freiheit , der zur Sonne führt . Begeisterte
Hochrufe zeugen für den Willen der Masse , unbeirrbar den Weg zu
Ende zu gehen . Der Garten liegt nun verödet da , eine Lampe ver -
löscht nach der anderen . Im Saal « tanzt man . Freude ist in den
Menschen , eine Freude , die nur aus dem Gefühl starker Gemeinschaft
erstehen kann .

Ivedding .
Der frohe sonnige Maientag hatte auch im Norden die Prole -

taricrmassen auf die Beine gebracht , den Gegnern eine Mahnung , ein
Beweis , wie die Idee des Sozialismus immer wieder die Massen
von neuem begeistert Der 3 Kreis , Wedding , hatte die
Pharussäle . für seine Veranstaltung gewählt . Dreimal so groß hätten
Garten und Räume sein müssen , um die zu fassen , die den 1. Mai
festlich begehen wollten . Das Berliner Ulktrio mit heiteren , der
Meineckcsche Männcrchor mit ernsten Darbietungen unterhielt die
Menge aufs vortrefflichste . Die kurzen , aber um so wirksameren
Ausführungen des Rcichstagsabgeordneten Genossen D i t t m a n n
fanden nachhaltigen Beifall . Ein besonderes Lob verdienen die Turn -
Vorführungen einer Knabenriege oer freien Turnerschaft und die
Tanzvorsührüngen von Mädchen aus der weltlichen Schule in der

Lüttichcr Straße .

Im äußeren Westen .
Herrliches Frühlingswetter , heitere Menschen im blühenden

Garten , hier draußen in Dahlem , ein richliger Festtag ! Die
Kinder tummeln sich in fröhlichen Spielen , die Mütter tauschen ihre
kleinen Freuden und Leiden aus , die Väter kloppen einen vergnügten
Skat und so genießen sie allesamt aus vollen Zügen ihren Feiertag .
Dann geht ' s zu Spiel und Tanz , die Jugend frohlockt und die
Alten freuen sich mit ihnen . Allen Gram und alle Bitternis haben
sie heute zu Haufe gelassen , heute sind sie freie, unbeschwerte
Menschen in einer freien , schönen Welt . Der Tag soll ihnen durch
Frohsinn neuen Mut und neue Kraft verleihen , durch harten , un -

erbittlichen Kamos den lange entbehrtne Platz an der Sonne zu
erringen . Menschen wollen sie sein , weiter nichts ! Arbeits -

menschen , aber nicht Arbeitsknechte . Menschen , die nach schwerem
Schaffen Atem schöpfen wollen und Kräfte sammeln zu neuem Tun .
Die schlichte , stimmungsvolle Maifeier der SPD . Friedenau in

Dahlem- Dors, im Restaurant Schilling , wurde durch eine tief ein -
drucksvolle Ansprache des Genossen Heyhemann eingeleitet� Es

folgte dann Gesang der Arbeiter - Iugend , Schauturnen der Freien
Turnerschaft Friedenau und Belustigungen aller Art , Ein Tag des -
Volkes voll Fröhlichkeit aus innerstem Herzen .

Es ist unmöglich , über alle 50 von der Partei veranstalteten
Maifeiern eingehend zu berichten . Zu erwähnen wäre , daß die Partei -
genossen von Wilmersdorf eine stimmungsvolle Feier im

Viktoriagarten veranstalteten , in der Genosse Dr . L ö w e n st e i n

sprach� Hier fand besonders die Vorführung unseres Filmes „ Die
Schmiede " großen Beifall . An der Wiener Brücke versammelten sich
zu einem imposanten Zuge die Maifeiernden aus Treptow , um
unter Vorantritt eines Reichsbanner - Tambourkorps nach dem

Viktoriagarten zu ziehen . Genosse Dr . L o h m a n n sprach vor einer
vieltausendköpfigen Menge . Die Maifeier der Weihenseer Gc -
nassen fand in der Stadthalle statt Gesangsvorträge wechselten mit
Ausführungen des Arbeiterturnvereins ab , und Genosse Dr . Wein -
berg hielt die Ansprache . In Tempels Festsälen feierte die arbeilende
Bevölkerung von Friedrichsfelde den 1. Mai . Ein » glänzendes
Unterhaltungsprogramm und die Festrede des Genossen Künstler
füllten den Abend . In Falkenberg war die Maiveranstaltung
überfüllt . Der Festredner des Tages , Genosse K o tz u r , fand bei der

zum großen Teile ländlichen Bevölkerung lebhaften Beifall und Zu -
stimmung .

Die Kommunisten hatten ihre Anhänger Sonnabend mittag zu
einer Kundgebung in den Lust garten aufgerufen . Die

Beschickung war die übliche der kommunistisckien Demonstrationen .
Trotz des günstigen Wetters wies der Platz vor dem Schloß noch
manche erhebliche Lücke auf . Abteilungen des roten Frontkämpfer -
bundes mit Musikkapellen marschierten den einzelnen Zügen , in
denen zahlreiche Fahnen , Plakate und Transparente getragen
wurden , voran . Vom Museum , der Domtreppe und der Schloß -
freiheit sprachen etwa 8 Retner zu den Anwesenden . Gegen i42 Uhr
begann der Abmarsch . Polizei hatte die Umgebung gesichert , hielt
sich aber sonst sehr zurück . Zwischensälle haben sich nicht ereignet .

Maitag dcc JugenS .
Die Berliner Arbeiterjugend hat am Sonntag ihre Scharen

zum Maijugcndtag nach der großen Spielwiese in Trep -
t o w zusammengerufen . In geschlossenen Zügen , mit wehenden
Fahnen ziehen die einzelnen Abteilungen hinaus . In hellen Kitteln
und bunten Kleidern eine Jugend , die sich selbst ihr Festkleid ge -
schaffen hat . Draußen auf der Wiese ertönt zur Fiedel , zur Klampfe
ein altes Volkslied . Ein anderer Kreis wieder tanzt . In buntem

Reigen bewegen sich Jungen und Mädchen . Die Kindcrsreunde
spielen und tanzen mit ihren Schützlingen Reigentänze . Ein buntes

Tummeln , das nur beeinträchtigt wird durch das etwas zu kühle
Wetter . Zum Programm schließen sich die Kreise zusammen , an

acht Stellen zeigt die Jugend ihr Spiel , ihr Wollen . In einem
Kreis wird ein Hans - Sachs - Spiel ausgeführt . Mit frischen Liedern
und bunten Tänzen hat sich ein anderer Kreis von Jungen und
Mädel zusammengefunden . Dort wieder wird „ Spielmanns Schuld "
aufgeführt . Und an einer anderen Stelle spricht einer der Jungen
Gedichte . Jetzt schließt sich der Kreis , als ein Junger von unseren
Arbeiterdichtern spricht . Wie sie als Maurer , als Schlosser zur
Jugend sprachen , wie sie wachrüttelten mit ihren Gesängen der

Zeit , die Jugend um ihre Fahnen geschart zum Kampf gegen den

Krieg . Das find unsere Dichter . Ein altes Kampflied aus Hunderten
von Kehlen beschließt diese Dankesworte . Reichstagsabgeordneter
Genosse K ü n st l e r begrüßte die wuchtige Kundgebung , die ein
Beweis dafür sei, daß aus der Jugend die wertvollen Kräfte sür
die Partei wachsen . In langen Reihen marschierte die Jugend zu -
rück in die Stadt .

Maifeier im Groben Schauspielhaus .
Wenn irgendwo , so hat die IX . Sinfonie Beethovens bei

der Mqjfeier ihren Sinn . Nur bei den einst Entrechteten , Feierlosen ,
kann diese Welt des Emporslugs , der Menschheitsrcinigung ver -
standen werden . Für den Bürger ist dieses Werk noch eine künst -
lerische Andacht , sür den Proletarier ein Erlebnis zur Kraft , zur
Selbstbesinnung , auch zum Gefühl des Rechts , voll und ganz teil -

zuhaben an allen Wohltaten , die durch ein Genie vom Himmel zum
Herzen der Erde gesenkt wurden . Die Allverbrüderung , tausendfach
gefälscht , tausendfach in ihr mörderisches Gegenteil verdreht , hier , in
der proletarischen Feierstunde bekommt sie ihre Urbedeutung zurück .
Zu dieser inneren Atmosphäre , die jeder spürt , gesellt sich nicht die
äußere Klangschönheit in der Halle des Großen Schauspielhauses .
Auch nicht die rhythmische Durchschlagekraft der Bläser , die Unirdisch -
keit des Adagios werden ganz durchdringend fühlbar . Dafür kann
der dirigierende Hören st ein natürlich nichts . Er führt mit Be -
sessenheit , mit unerhörter seelischer Anteilnahme , auch . mit plastischer
Durchbildung der Musik . Doch zwingt auch ihn die Größe des
Raumes zu ungewöhnlichen Dingen . Aus Begeisterung wird eine
ekstatische Hitze , die dem Gefühl in der Musik ihre Ruhe nimmt , aus
der Leidenschaft resultiert ein Sich - Bäumen und Winden , eine Un -

beherrschtbcit der Bewegung , die nicht immer präüs die Musiker
anregt . Kämpfergeste und religiöse Geste wechseln miteinander . Die

Wirkung wäre echter und größer , wenn das , was da aus Quartett
und Chvr zu uns klingt , ähnlich kämpferisch , hymnisch , religiös
empfunden wäre . Aber hart im Räume stoßen sich die Sachen .
Diejer Raum ist klanaakustijch nicht zu retten . Man verausgabt sich
ganz und erhält die Hälfte dessen zurück , was man gegeben hat , den
zehnten Teil dessen , was man ersehnt . Für eine große Stimmung
trotz dieser mechanischen Widerstände sorgte die Inbrunst des Diri -
gentcn . Und feiertäglich war der Dank . Schönste Beethovcn - Feier .
schönste Arbeiterfeier : die weltliche Schwester der dlUsa solcnmis ,
die IX . Sinfonie , als seltenes Gut bewahren und zu jedem 1. Mai
in die Herzen �>er arbeitenden Welt zu führen . K. S .

Englische Eiscnbahnstudienkommission in Berlin .

Am Sonnabend trafen englische Eisenbahnbeamte , Mitglieder
der Londoner , . R ailway Students Association " , studien -
halber in Berlin ein . Die englische Studienkommission wird eine
Reihe wichtiger Esenbahnanlagen und Vcrkerseinrichtungen der
Reichsbahn besichtigen . Unter anderem werden das große Eisenbahn -
ausbesserungswert Brandenburg - West , der Verschiebebahnhof Wuster -
mark und die elektrischen Nordstrecken gezeigt werden . Auch ein
Besuch der Werkanlagen der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschast ist
beabsichtigt . Ab 6. Mai weilen die Gäste in Dresden zur Besichtigung
der psychotechnischen Versuchsanstalt .

Besuch der ausländischen Hotelie »ss .
Von Düsseldorf kommend trafen gestern nachmittag 340 Mitglieder

der Internationalen Hoteliervereinigung , darunter
größtenteils Amerikaner , in Bremen ein . Im Bremer Rathaussaal
begrüßte sie im Namen des Bürgermeisters Senator Dr . Apelt .
Der Präsident der amerikanischen Hoteliervereinigung sprach den
Wunsch aus , daß die Beziehungen zwischen der alten Hansestadt
Bremen und den Vereinigten Staaten weiter wachsen und zu einem
engen Einvernehmen führen möchten . Er schloß mit einem Hoch auf
Bremen und Deutschland . Gegen halb 9 Uhr abends verließen die
Gäste in einem Sonderzugx Bremen , um ihre Reise nach Hamburg
und nach Berlin fortzusetzen ,
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Das Urteil km Sklarz - Prozeß .
Zahre Gefängnis und 50 000 211. Geldstrafe .

ine der ersten Organisationen war , die den Bc -
Zvezialmcssewesen » In die WIrkiickkeit hätten um -

Messen seien In Deutschland gekommen und - -

gefällt . Sklarz wurde schuldig besunden des vollendeten und oct -
fuchten Betruges in mehreren Aällen , der Untreue und 0i c -
p r e s s u n g in je einem Jalle und zu einer Gesamtstrafe von I Zahr
ö Monaten Gefängnis , HO 000 Mark Geldstrafe oder weiteren
200 Tagen Gefängnis sowie zu Z Zahren Ehrverlust verurteilt .
Der Angeklagte hat Berufung angekündigt , wegen der höhe de »
Strafmaßes erließ das Gericht gegen Heinrich Sklarz einen holt -
befehl , dessen Vollstreckung aber durch die Stellung einer Sicherhett »-
summe von 20 000 Mark binnen acht Tagen abgewendet wcrdeu

, kann . Heinrich Sklarz wurde daraufhin aus dem bisherlgen Sichc -
rungsgewahrsam entlassen .

Eröfnmttg der dritte » ReichSgastwlrtSmesse .
In der Alten A u t o h a l l e am Koiserdamm wurde gestern

oormittog die vom Deutschen Gastwirtsverband und Berliner Messe -
omt veranstaltete Z. Aeichsgaslwirtsmesse eröffnet . Zu dem Ein -
wethungsakt waren zahlreich « Ehrengäste erschienen , Bertreter der
städiischen Körperschosten und sonstigkn Behörden sowie der Hotelier
Und Gastwirteorganisationen . Stadtverordneter schwarz er>
innert « in seiner ersten Begrühungsansprache daran , bah der

~

Gaftwirteverbond eine der
- � '

griff des Berliner ®
fcizen helfen . Biel « W >
gegangen . Di » Berliner Messegesellschaft aber sei geblieben und
werde bleiben , um im Nomen der Rcichshauvtstadt und damit der
ersten Industrie - und Handelsstadt des europaischen Kontinent » dl «
Wirtschaft auf die Aufgab « hinzuweisen ihre Leistungen in breitester
O«fsentl >chk «it zu zeigen .

Ein Rundgang durch die /falle zeigte , datz sich die Reil
gastwirtsmess « bereit » aw Eröffnungstag « in nahezu fertigem
wände repräsentiert «. Besonderes Jntereste erregten die technischen
Neuerungen für Gastwirtsbetriebe , dt « wesentliche Verbesserungen in
wirtschaftlicher wie hygienischer Hinsicht bringen , so moderne Gas - ,
Brat - und Backöfen , in denen die erzeugte Hitze gleichzeitig zur
Wormwosserherettung ausgenutzt wird : moderne Wchchereianlagen .
tn denen ein Zentner Trockenwäsche binnen drei Stunden schrankl
fertig gemacht wird , hygienisch einwandfreie Spülmaschinen , Milchl
abfüller , Obstentkerner usw . , fern «? neuzeitliche Kühlanlagen und Eis
schränke . Daneben Ist alles ausgestellt , was das Gastwirtsgewerbe
für Küche und Keller , für Speise - und Wohnräume benötigt . Der
Besuch war bereits unmittelbar nach Freigabe der Ausstellungshalle
für die Oeffentlichkeit sehr lebhalt - Aon besonderer Anziehungskraft .
nebenbei auch von besonderem Wert für die Wesse selbst , d>e damit
einen mehr lehrhaften Eharakter erhält und so wertvoller wird , als
«in « einfache Warenschau , sind diesmal die S o n d « r a u » st e l l u n-
gen . In glücklicher Weise bat man allerlei zusammengebracht , was
stir den Gastwirt sowohl wie für den Laien außerordentlich inter
«ssant ist .

ketten sich das Neichsgerlcht leistet , beweist
schnarchenden Richters . Ein Ar

de ? Fall des
lrbeiter , der bei seiner Arbeit

Schnarchton « von sich geben würde , würde sofort entlassen werden .
Dos Urteil de » Reichsgericht » ist charakteristisch für unser « heutige

Rechtsprechung . Wir sagen darum : Nicht ein Richter hat geschnarcht,
nein , der größte Teil aller Richter hat die neu » Zeit in schnarchendem
Zustand verbracht und weiß noch nicht , daß die Republik von ihren

Richtern eine republikanische Rechtsprechung erwarten kann .

ander « Körperschaften sind vorgesehen . Am 5. Mai erfolgt u. a. «in «
Bestchligung des stliighafengetäiid ,

Studienreise dänischer Journalisten nach Berlin .

Auf Einladung des Neichsoerbandes der deutschen
Presse und Im Benehmen mit dem Auswärtigen Amt trifft am
?. Maj eine Studiengesellschaft dänischer Journalisten in Berlin
ein . Die dänischen Journalisten , etwa SS an der Zahl , werden in
der Reich » hmjptstadt di « Gäste de » Rsichsverbandes sein , und hie ?
«in » größere Anzahl von Besichtigungen industrieller und sonfliger
Anlagen� vornehmen . Auch Empfänge durch die Reichsregierung und

Am ?. Mai erfolgt u. a. «in «
engeläirtie « auf dem Tempalyol «? Felde .MPWIAnna

Der Aufenthalt In Berlin ist auf acht Tag « vorgefihey . Mit diesem
Besuch der dänischen Journalisten , der in Aerbindung der dänischen
Presseorganisation in die Wege geleitet worden ist , will der Reich »,
verband ein , Anbahnung der internationalen Be »
Ziehungen zwischen den Vertretern der Press « »rreichen . Da »
genau « Programm der Boranstaltung wird gegenwärtig noch aus -
gearbeitet .

Vaeum versagt öle Justiz !
Im Rahmen eines RepudManischen Abends sprach kürzlich

L« ,dtagsabgcosdnet « r Genosse Erich stuttn « ? üb « ? . . Fem « ,
mord und Dolksentschetd " . Aus seiner Erfahrung alz Ber -
treter unserer Partei in den Ausschüssen de » Landtages — besonders
im Fememordausschuß • — kam Genosse Kuttner zu dem Ergebnis .
daß nur durch da » Versagen der Justiz die
oiel « n Mord » an führend « Republikaner und
di « Fememorde zu erklären lind . Als nach dem
Morde an Walter Rothenau «ndltch yie Regierung ein Schutz -
pesetz erließ , das desondere Strafen festsetzt «, als die nationalistischen
verbände sahen , daß di « Rechtsprechung d « n ihnen genehmen G« -
richten entzogen wurde , war hie Angst vor Strgf « groß « ?
als dercheldenmut . Die Justiz hat in unzähligen Fällen den
Beweis angetreten , daß sie sich mindesten , sehr loyal gegenüber d « n
verruchten Mördern und Fememördern benommen hat . Im M o r d-
prozeß P a n n i e r hat der Angeklagte Stein für sich al » Anwalt
den Abg . Obuch bestimmt . Trotzdem hat sich Rechtsanwalt Sachs
dozwischengedrängt und die Verteidigung «rschnorrt . Das Motiv ist
klar : Stein war nur Unteroffizier , er durfte nicht viel aussagen ,
damit verhütet wird , daß Offizieren di « Tode » strafe zuerkannt wird .
In anderen Fallen hat pt « Anwoltskammer einen derartigen Anmalt
aus Ihren Reihen ausgeschlosien , hier schweigt sie noch . In der Art .
wie gegen Republikaner , vor allem gegen den sächsischen Oberstaot ».
anmalt Asmu » , vorgegangen wird , konnte man mit viel lückenlose .
rem Material sicher mindesten » 100 Staatsanwälten und
800 Richtern den Prozeß machen . Welch » Ungeheuerlich .

ver Spritweber - prozeß .
Ich Hafk' ei neu Kameraden . . .

Le läng « r der Sprttwcber - Prozeß währt , desto tiefer « Abgründe

von Beamtenbestechlichkett und fiittlicher Verwahrlosung offenboren

sich. Ein Fall folgt dem anderen und immer wieder figuriert

Kriminaltommtsfar Peter » al » d« r nicht uneigennützige Schutzengel

Peter » aber behauptet , er sei weder Schutzengel gewesen , noch hätte
er für seine Schutztättgkeit Irgendwelche Dorteile erhalten . Man ver -

steht kaum diesen Menschen , wi « er immer noch die Stirn besitzt .

seine Verfehlungen zu leugnen .
Da gab ' » einen Dr . Robert Stahn , ein früherer Rcgttnent »�

kamerod de » Peter » er ist nicht mehr , da er bei seiner Aus

l - eferung in Lissabon Selbstmord begangen bat — auch ihn soll
Peters mtt dem Oberzollinfoektor R e i n i a » zusammengeführt
haben . Dieser Stahn hatte für sein « vier Firmen im ganzen
LflIOOO Liter Sprit zu « rmoßigten Dreisen bezogen .
Natürlich ging er zum größten Teil an Weber . Al » die Betriebe

geschlossen wurden , öffnet « «r neu « und wieder bezog er 100 000

Liter . Peters behauptet , nie ein Verfahren gegen den Stahn -
Konzern eingestellt oder Pergütungrn erhalten zu haben . Ueber die

Zustände tn den Betrieben berichtet « der Arbeiter Michael
Wenn di « Beamten kamen und an den Fässern rochen , um festzu -
stellen , ob der Epiritu » auch richtig vergällt sei . meinten sie : . Da »
wird ja »in schöne » Zeug werden " » » der Spiritus roch nämlich

nach Parfüm . Wenn Fässer abgerollt werden sollten , da gab
Dr . Stahn seinem Arbeiter , der gleichzeittg auch den „Geschöfts -
suhrer " machte , eine halb « Visitenkarte und meinte dazu
. Wenn ein Mann mit der anderen Hälfte kommt , soll «r ihm die

Fässer ablassen . " Und dann der Fall Schwarz : Da » war ein

Apotheker . Gegen ihn waren im Laufe «ine » Jahres etwa ein

Dutzend Anzeigen eingelaufen . Was aus den Ermittlungen ge «
morden ist , darüber kann Peter » nicht » sagen . Einmal kam aber

Beyer in den Schwarzschen Betrieb , fand kekne Bücher vor und

beruhigte sich damit . Al » er dann in einigen Tagen wieder kam ,

lagen alle Bücher in bester Ordnung vor . Aber an fünf Dienststellen
war eine anonyme Anzeig « eingegangen , laut der Peter » und Beyer
von einer Finna 350 000 M Papiergeld Schmiergelder bekommen

hätten . Dann erschien beim Zollrat B o s « eine » Tage » ein Chemiker
namen » Schlesinger . Der erzählt «, Schwarz habe sich seiner
Verbindung mit einem Major im Polizeipräsidium gerühmt , die

ihm 350 000 M. gekostet habe . Schlesinger und auch andere Zeugen
bestätigen die Tatsache mit den Schmiergeldern . Ein eigentümliches
Licht auf die Zustände wirft auch die Aussoge des Regierung »
rat » Bennicke , gegen den mehrere Strafverfahren schweben
und der deshalb unvsreidet vernommen wird . Ihm hat der

Generalsekretär Blumenfeld mehreremal Anzeigen erstattet
über verschiedene Firmen , bei denen Spritschiebungen vor sich gehen
Müßten . Die Ermittlungen verliefen aber stets resultatlos . Als

Blumenfeld schließlich darauf bestand , selbst bei den Amtshand
lungsn zugegen zu fein , erklärt » di « Kriminolpottzei , er mische sich

Ds » Rundfunkprogramm .
Montag , den 9- Mal .

AoD « r dem «tzliobov Teraepresrsmm :
4. 10 ühf n » « hm . : Mtpiiten für die 8 Oh« neebm .

Zs«>?eII »v. Richard Wilde lieit aus elrenen Werten , S- SO—S 30 Uhr
nachm . ) KaobmiMasrakenxert der Berliner Fnntkanelle , Leitung
Üfeneertaeiater Ferdy tC - mffnjnn . Anschließend : Jwscbläta für »

fans , Theateedienrt . 7 —7 . 89 Uhr abend , : Rvos - �redoir - eebwl » fBil -
dupgsWrsdl , T Uhr abend » ! Abt Bpraehnnterripht FrantSaieeb
( Prof . O. Colsoot 7. 30 Uhr abends : tHoobsohulknrse ) . Abt Hecht « -
wi » » e » » chaft Qeh . Jaetiirat Prot . Dr . Ed . Heilfron : . Streifrüpe
durch da , büreertiche Benbt iPa » Fareilienreehti Reehisverbältni »
r . wtscbev EUarn und Kindern ) " . 0 Uhr abends : Prot , Dr . AdoU
Mjircusa : Der Stemeohlicir . pl im Honst Mai . 8. 80 Uhr abends :
Kunterbunt 1 . a) JkeleoipEntrde derMiß Dudelsaet , a . d . �leiehnaml�en
Operette , dl Rolterer : Entpde der Henni . aus der Operette „ Prüh -
linjfsleft ' ( Pepi Eampa , Sopran ) . B. a ) Teike ; In Irene fest
Marsch , h) O. de Sylva : Snsi ( KenirEHohaen , Akkordeonrirtnoas ) .

a) K. Thiele ; Deutsche Hebe , vi E. Neumnnn : Das Heister -
« tdok ( Frit * BteidJ , Hnraorj « ) . 4, Bcoh : Ärinnernne an Pra * .
Fantasie ( Karl Naumann . Cornet i piaton ) . 8. a) 8. Jonas : Da *
4ed vom Aeffcheo , aus der Operette . Die Geisha " , b) S.

Jones i Papsireüied , aus der Operette . Die Geisha " , otOllbert :
Ein nlntig kleines Kleeksohen , aus der Operette „ PHniessin
Olft ) «* ( Pepi Zsmpa ) , 8. H. Sebajdt : Die Teufelar . nnire , Koerart -
jolt » iKarl Naumann ) . 7. a ) Fr . Steidl i Di » Fliege ins Glase .
>) 0. Fürst ; Das Dachen /Frits Steidl ) . 8. a) Philipp : Das Berg -

madel und der Mond , taed ( Karl Naumann ) . 8. ») H aliström :
Norureriacher Bauerntans . b) H- Ertehsea I Potpourri « ber nor -
wgitche Volkslieder ( Henry Ericbson ) . Am Flüjrel : Ren Geysei .
AnseblieBend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesneehricnten ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachijehtan , Theater - und FUm -
dienst

Könlgswusterhauaen , Montag , den 5. Mai .
8 —3 30 Uhr naehm . : Stadienrat Friebel und Lektor Hann aus

London : Englisch für Anfbuger . 3 . 80 —4 Uhr nachm . : W- e vor :
Englisch für Fortgeecbritteco . 4 —4 30 Uhr naehm < Hotmann :

Pßege der knatrumentalmusik ' ' . 8 —8 30 Uhr naehm - : Frau Drewitz :
. PertigateUung der Wüsche ' . 8. 80 Uhr abends : Usbartragung von
Berlin .

in di « Amtshandlungen ein . Ein grelle » Acht auf den sittllcheu Tief «

stand der Angeklagten Peters und Beyer wirst die Aussage des

Rcgierungsrats Fell . Peters war auf ihn nicht gut zu sprechen , da

er wußte , daß Regicrungsrat Fell gegen ihn Material sammelte .

Nachdem er nun eines Tages mit Beyer sich an K c a n a k , Bier

und Sekt gütlich getan hatte , sagte er seinem Untergebenen :

„Jetzt suchst du den Fell aus und gibst ihm » ins über den

Kopf , daß er liegen bleibt . " Sie begaben sich auf die

Suche nach Fell , trafen ihn ober nicht im Restaurant , in dem sie

ihn vermuteten . — Eine nette Gesellschaft , diese Peters , Beyer
und die Herrschaften vom Zoll - und Monopolamt .

Ei « Unglücksfall im Lunapark .

Bei der Eröffnungsvorstellung im Lunapark ereignete sich

am Sonnabend abend ein Unglücksfall . Nach Schluß des Feuer »
« erks traten Äs erste Schaunummer die „ Neun Argards " auf .
Sie führten ihre Produktionen auf einem Podium au - , das über

dem Springbrunnen im Rondel vor dem See errichtet war . D>e

Artisten wurden nur durch einen Scheinwerfer beleuchtcl und konnten

infolgedessen ihre von zwei Sprungbrettern ausgeführten Sprünge
und Salto » nicht genau abmessen . Der Artist Bruno Knappe

stürzte bei einem doppelten Salto vom Podium und schlug mit dem

Hinterkopf auf einen der spitzen Steine , die den Springbrunnen um »

säumen . Zwei anwesende Aerzt « stellten «inen Schädelbruch fest .
Der Artist wurde in da » Krankenliaus Westend eingeliefert , wo tt

in bedenklichem Zustand daniederliegt .

Ucberfahren und getötet . Am Kursürstendamm . Eck « Augs -

burger Strohe , ereignete sich gestern nachmittag ein tödlicher Ber »

kehr »unfall . Die Witwe Moser aus der Charlottenstraße 1? in

Spandau wollte an der Straßenkreuzung den Fahrdamm über .

schreiten , als in sehr schneller Fahrt ein Privctkraslwagen nahte und

Frau M. uberfuhr . Strohenpassanten und Schupobeamte bemühten

sich sofort um die Schwerverletzte und brachten sie nach der Rettung » «

stelle 7 am Kursürstendamm . Hier konnte der Artt jedoch nur noch
den inzwischen eingetretenen Tod feststellen .

Verbesserungen im Straßenbahn oerkehr . Don heute ab wird die

Linie 41 von West - Reinickendorf , Berliner Straße , über Schani -

weberstrob » . Seidelstraße , Berliner Straße bi » Tegel , Hauptstraße

( Schleif » Haupt - , Tresckow - , Schlieperftroße ) weitergeführt . Gleich -

zeitig wird die bisher betriebslose Strecke vom Lahnhof Nieder ,

schöneweide durch die Berliner Straße und Sedanstraße bis zum

Bahnhof Oberspreee wieder in Betrieb genommen , und zwar wird

die Linie S1 vom Bahnhof Treptow über Treptower Chaussee , Neue

Knigallee und Lahnhof Baumschulenweg verlängert . Die

führt bj » in die Nähe de » Freibooe » Adlershof .

Lim ,

Groß - Serliner Parteinachrichten .
SieaatM . 4. tSui , «henk * 8 Uhr, Citua « tn trwcUertjB

bei T»br «t : «». eaiccmfiBtrt S»r . lt .
fttelsMaHantc »

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Rrlchabund der Krtrcabeschedlntra sah blaterbllrbrae ». 8 « » ttf R B.

Skj ' rteHrrcinmluna 4. Mci , 8 Uhr . in ten „SohcnsoOerulüIen *, MiXldit ,
SanheJflwft «.

«thciui - JloWonab ©ralfdllaata «. 9. fftlebttihsbeln : Slontofc
ajcrfthoucr Str . 59, „«Mr SiraT . cutJfn bc» SJefllrra . Li ' chtenbcrgi
®iens » a . adiarmreber Ecke ftunrrln - Knfttoftr ; Sonnateaf , 8. Mai . Ctlftunsa ,

D tn Scuspe . Charlstt . nb ' ut « ; virn ». a». Sieionhfrt . i .
itnilautt Batjt SonueiclCfl , «ppcnjeccnct 6tt . «. JJortroa J ? ir4 «:

Tax : ®anrrTsta «t , Sldalixrtftr . Jl ,

J ;r

I-afUhrunqshrtfu ». « ottbuf f » t
SVctcr- abcnfi . 13 « b h i r « : Sonnet »ta «. Tofetnollct Str . 8. «Jorttoa Clloo «:
. llaircrfalaertH mit Seeanftfitu *" . SABnebtt « : Sonnnfita «. Srtan »
• tüR» 55. Trüfuna der 8eltiur . <i »fS6tjfelt eine » CinnfJucrt ». E' ll d o n :

Sonnoretae , Sorewci «( fr fflärtitcr S trete , » crartctm für die «u»f ( »llu : i4 .
it » t « efeId « L > it : RteKao . Sürtmitc . 54. ajcufBItn : Hrritaa . Httry ,
fcintltt »- € d « EflüMitrabr . ©ilmctahorfi aueuiwrtr , Ii :
Min- woit . B. Mai , oüctntvia « M »beli et iturrfornni lurli . tn Sckinlcts stesiNll «!, .
«cü- tanitr , i , t «<tivce « anb fuItuttB » Bomog » her ffunlfreuni . Hoffmasn .
Sffloteccendott und Ctaet - aJedhina .

Sport .
Eröffnnngfcencen in Hoppegerken ora Sonntag , den 2. UTal

1, Rennen . 8000 Mark , 1600 Meter . 1. Hauptgest . Altes eld »
AUefeld ( Williams ) : 2. Palamedes : Z. Tod und Leben . Toto : 1Z,
Platz : 14 , 13. Ferner liefen : Rückgrat , Petroniu » , Kilt ( 4) ) .

2. Rennen . 2800 Mark , 1000 Meter . 1. R. Haniels En .
gadin ( Mlliams ) : 2. Atholberga : Z. Runkler . Toto : SS, Platz : 15 ,
13, 13. Ferner liefen : Blaue Blume ( 4) , Sellust . Stammher , Lob »
lieb , Freia IV . Lydia , STUe» neu , Mirabelle .

3. Rennen . 2800 Mark . 1800 Meter . 1. L. uttb W. Gtla »
refs Streitsroge ( Huguenin) : 2. Schneewittchen : 3. Dunst . Toto :
23 , Platz : 15, 28. Ferner liefen : Immer vorwärts ( 4) , Mumpitz .
Antilope .

4. Rennen . » 200 Mark , 1400 Meter . 1. Gest . Weils Rhein .
wrin ( Tarras ) ; 2. Indigo : 3. Corax . Toto : 21 .

5. Rennen . 7800 Mark . 1600 Meter . 1. Gest Wells Lauf .
unge ( Berga ) : 2. Gralsritter : 3, Eaprioi . Toto : 125 , Platz : 23,

14, 14. Ferner lieefn : Cardinal U ( 4) . Barde , Bruder , Habicht ,
Falfum ( gef . ) ,

6. Rennen . 3900 Mark , 1400 Meter . 1. O. Bluenfeld und
Samson , Trovoada ( Hoynes ) : 2. Ich dien : 3. Rom . Toto : 32 .

Plab : l8 . IS . Ferner liefen : Maifahrt ( 4) . Note . Turba .
2l ? eü . nen ' Mnrf , 2000 Meter . 1. Alfons Teske »

Ffrechbach « ( Jentzfch ) : 2. HImalaya : 3. Hochstapler . Toto : 106 . Platz :
4! , 43, 45. Ferner liefen : Flamberg ( 4) , Räuberhauptmann . Pro ,
metheus , Torquato . Firn , Obotrit . Oceana , Borussia .

iWUMMM. ' !
apnaaeffooK" «rronco . 1—irsevrTsrx/

Staats - Beater
Opernheu »

V » m Könlgsplets
TU. : RosenVavaller
Schaasplelhaa »
8 U : Duell am Udo
Seblllsr - Theater
8 U. : Kyriti - Pyrit «

StäötMsOpn
Chsrlettenhiir «

Vit Uhr

Abonn - Turnua IV
Berliner näater
Mi, Um i Donner -
wttKr , ( »ss fames

» Uhr 8 Uhr
Ein

neues

Thaatarkasie >
Ultzo « 7557

Th. In 4. Kioittrsir .
8 Uhr !

SdUBettirlingsidilidit

Deattdiei Theatei
Nortsn 10334 —J8

8 Uhn

I *
Xamunrspiele

Norden 10334 - 38
Heute und mor ( en

8 Uhr :

„ . . . Die Dadfteo
ilM . . . "

Ab Mittwoch , 5. Mal
Uelichi

Weekend
rUebar ' s Senat »«)

Die KomOdle
Bismarck 2414, 7314

tt/ , Uhr

vtkforia

Volks
Iluler ia BUIcuplah

Vit Uhfi

kaust

bis h ne
Tfi. in SduffbuirliiiB )

8 Uhr :

Mörsen 8 Uhn
NarlbarouKh

Großes Schauspielhaas
Ticl ' ch 8' / , Uhr :

Alt- Beidelberg
Gastspiel Altred Braap

Lessing - Tb.
8 Uhri

Oastiplei J Sslten -
butr » Bühnen

D. fröhliche

Weinberg

Kleines Th.
Heute 8 Uhr :

Keiner Tisch

Eu Idem ■ Thcat .

B:
Rt . u « in 13 ßildem

j/m .

Deaiseties
IBnail . - Idealer

8 Uhr

Eio Walierlraoffl
Tk. i . Kirntstiidii »!

Heute Vi, Uhr
Rebhuhn od . Die

neue Fassade
WhllBer - Thealer

8 Uhr
Vv biilin Breun

Blaaes Peentli
Brweckaaa

■elroptl - Thsal .
Oasttp , deitti . am
Kurfareteadsmo .

8«/ , Uhr : DU

muMt
Cemral . Tboater

uhr : Eva Bonünif
Uk « Ortalaa

AtlileVtfungsslücHf . Wäsche usu

( Vitaflcae 8crtrnnorS »tc4f .
erholt »», Selcocnheltsfäute I

taicUo "
tn ItU -

aorcii . areiie tlusmahl . MDia« Mrcif ».
»«ine eomhartaare . Leihhaus Suicpel
ghoulTudrot « 7. _

'

Köieimäntet , 5)c. in«n, fiteren , (pott -
hltüae SflSrirptclf ». Sltparo ' utcn
Iklisabethsirahe 48 («!<ücwnteroiakl .

„' ' ■' »' "üra*« 88. Sämtlich « ffohträbee ,
mennmajchincu , �tftTctfluc Werken .Beouemst . Teilmhlun�
Linienllroh « 45.

Schachmann .

8dF | » Sl

Paten tmateaken . «ufienew - traten .
Metallbeiten . SI,ais,7otu,u «». äPaüet
SlonKrcbttfltohe cA! « hn , 8t>«»iol, '
nefrfiäft . «

StCicnrnc kTLbrl. mer ' F' den Seil1 —
cl!ül®,c,,Itc ' "ketonber .
ftrefte 42. 400 fllmmeterntidMumen .
nßuftrierttt Prel - katawa SS loflenlof .

Husikinslramcnt « r
81, »° » WW

Sink, «runnenftrah , U.
oeeiesM «. aiaotrrmaiS . i

Fahrraeter

fenfÄfcÄ �Uoh - una .

vpelNleberlau «, Krandendurastraii « 4.
SMehertü » «eanbe ».

buMrnhe pltr .
v - hrn «rstNasii .ort sohttaber . «elätet . orims renei -für «. SoTixbcfwitauf , 85 SRo- f . 91oh-

SÜV. r . S? " * ! 27 - - SrntflaiKen 2. 75.ocntcl S. oO, Itreilaufnoben it . —, Cuf; .
miaipeii o. 65. Torpetalampen 4. —.
«letenlooer . alle » fnottbini «. «vllnitieNe

sst t ' ini ' . ez und Private .
techT Waldemar - . Eck» Packl - r -

Ksukgezucke
I - d ' rdd » tautt LinienhroA » V

Unterricht
Technilch « Peioaischul » Dr. Werne «,

Oteolerun, » Baumeister . Berlin . Ziean »
derstrahe 5. Maschtnenbo «. Siektr ».
technik . fiochbau . Ahindlelirliiina ».
To„ »I «hrpäng «.

» lUKl . IU . tl . , ! «
Sdxeeonsielt , elettrifch , fiund . bah, .

ttupieranllalt . fiundeart ikri . Schastlar . ds
fiunbepart . BaliladenftroZe 25. »

I k » iaact » anstaltsi , �
rcllorp . Die Wäscherei d«: Laustrau .

Beelin - Liditenbero , Strtider - ' - . r . 6i : o
ffernruf Licht , nbcr , 2017. Ucb«rnal,m »
von Wasch« nach Gewicht . Gewaschen »
baihlrccken , Wäsche «er Pfund W PfaSdirankfettlo aemonref « SBätdi « in , : (a!
ratfet . «inbjfloewicht tt Pfd . arlt
kloficae nusfühtUB ». Prcmot « «b -

täa .Itö) fiao WUNsky frei K7. US
für Rtoaen . «- mschetta «»? ofiS
nemien , »

Vermietungen
mit und Ohr

Wchnurnrntoulth , allen Geaenden o°
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